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ssnmgen k$  Vatikans
Ser neue General

Gvldfarb - Kerenski reitet ins
! Tie vorläufige Regierung hat den Mim-

^ujidenten zrrm Generalissimus ernannt , da
^die einzelnen Männer des Kabinetts beveu-
itose Strohpuppen sind, so nennt man das
besser beim richtigen Namen , indem man

ch: Kerenski hat sich selbst Kum Generalissi-
w der russischen Armee befördert. Tamit ist
^Hungerrepublik um eine neue lteberraschung,

eine neue Errungenschaft reicher. Wer ist
dieser Herr Kerenski ? Rim, er war
in Petersburg Advokat, hat als solcher

ltsverbrecher liebevv-ll unter feine Ob-
gemunmen, war sodann einer der Hau.pt-

!gegen den Zaren und schwang sich', indem
„ Masse den Frieden vorgaukelte , an die
j des Staatswesens . Er hat niemals gedient,

_ot§ in Reih und Mied gestanden, und trotz-
kkommandiert er jetzt sämtliche Armeen Ruß-

Es wächst der Mensch mit seinen höl-ren
Seine militärische Laufbahn begann der

Generalissimus mit der Uebernahme des
^Ministeriums . Tas ging allenfalls noch an.
Sriegsminister ist in der Hauptsache Ber-

'migsbeanrter, strategische Pläne braucht er
J ausMcrrberten und durchzuführen . Immer-
l stehen die Funktionen des Kriegsministers

enger Beziehung zum Militär , daß ein
rischer Laie in diesem Amte sich etivas son-
cansnimmt . Freilich , die jetzt erfolgte eigene
"söhung schlägt dem Faß den Bĉ en aus.

ccs sah die Weltgeschichte noch nie. Wir
in der guten alten Zeit gewiß manchen

pl gehabt , der die Kriegsschule nicht be-
khotte, der wie Terflingcr aus dem Schnei der-

-J >e umsuttelte ober der wie Blücher .mit der
Ahographie und Satzdildung ans denr Kriegs-

lebte, die aber trotzdem Armeeführer von
"«r Größe gewesen sind. In den Zeiten

. Bonaparten wurden die Generäle viel-
><ms den untersten Thargen herausgeholt , da-
!das geflügelte Wort , daß jeder .Soldat den
-sthallstab in seinem Tornister trage . Tvch das

eben in der guten alten Zeit , wo es auf
iteibigfeit und Begeisterung mehr ankam, als
' » S, was man heute Taktik und Strategie
mt. Militärische Taktik und Strategie sind in-
; memcmden vollkommen angeboren , sie wer-
' mrh nicht vor dem Gerichtssorum ausge-

Mü >ern beruhen auf Kenntnissen, die un-
tch« und jahrelange Arbeit erfordern . Wenn
heute Kerenski als Generalissimus ins

Hgj *k ft> ist das ein Treppenwitz der Welt-
so ist das eben so ernst zu nehmen, wie

nrffisthe Mitteilung , daß sich .Kerenski an
^chtze der Truppen gesetzt habe und dem

tt Kornilow entgegengezvgen sei. Eine
Stilisierung beweist, daß Kerenskis Auf-

JB öfter die Aufgaben eines Armeeführers
'ferner Vergangenheit stannnt.

unglaublich diese neue Beförderung auf
,Mren Blick sein mag , so ist sie doch kei-
^egs überraschend.  Ja , im Zeitalter
Demvkr -atie bedeutet eine solche Ernen-

1 gewissermaßen eine Selbstvevständlichkeit.
wrll denn überhaupt die Tamokratie ? Sie

daß die höchsten Stellen im Staate
■Amm ern besetzt werden , die das Vertrauen
MsteZ genießen . Es kommt nicht ans die

savung und auf Vorbildung an , sondern einzig
«lern auf die Gunst der Massen.  Wer
die größte Redegewandtheit verfügt , >ver mit

- des Geldes sich die Stimmen kaufen kann,
moralischem Bedenken nicht ange-

-s -U m und darum vor keinem Mittel zuriick-
öffnet sich der Weg nach oben. Und

Mcher Mann ist Kerenski. Als Verteidiger
J®n der Regierung verfolgten Politiker , als
"ru guter Redegabe ausgestatteter Mann,

^ er und fand die Gunst der Massen, die
ihren Schultern emporhob und

^W ^ bräsident des Riesenreiches iverdcn äieß.
dat nichts davon gehört , daß Goldfarb-

besondere Eigenschaften für dieses Amt
»« rächt hätte , seine Leistungen sind jedenfalls
» vesrredigend gewesen. Wurde doch das Un-

^lur Land und Volk immer größer . Ter Mi-
HufÜr erkannte nun bald , daß seine Stelle
äo? ^elig werden könne, wenn er nicht gleich-
^ vfe Herrschaft über das Militär fest in der

^uatte. Und so ernannte er sich denn ohne
E 1 Jroit Generalissimus . Hier tritt uns
Epische Beispiel dafür entgegen, wie in Re-
M und demokratischen Staatsformen per-
£  Interessen das sachliche Interesse und
"aatswohl einfach an die Wand drücken.

" ist Generalissimus nicht deshalb , weil
beste militärische Fachmann ist, sondern

" Erhaltung seiner Tiktatur die Herrschaft
Militär voraussetzt . Ganz soweit hat es

p noch nicht gebraäit . Hier ist man noch
'weit gekommen, das Kommando über

^een Herrn Poincare zu übertragen . Aber
^ Besetzung der Ministerposten ist jedes
'Interesse ausgeschaltet , da entscheidet ein¬

zig und allein der Klüngel und die par¬
teipolitische Stellung.  Wer über die
größte Lungenkraft und über die wirksamsten
Mittel verfügt , um die Masse irrezusühren , den
wirft die Wage der Volksgunst an die höchste
Stelle . Nichts anders erstreben unsere deutschen
Temokrateu . Herr Scheidemann als Mi-
nisterpräsidentundGeneralfeldmar-
schall — der Gedanke mag absurd sein, aber
Rußlands Beispiel zeigt , was alles möglich ist.

Kerenski reitet gegen den inneren Feind , gegen
seinen persönlichen Widersacher ins Feld. Er
nimmt es mit einem wirklichen General aus, der
seinerseits die Macht an sich zu reißen gedenkt.
Wie das RÜngen ausläuft , hängt von der Stel-
gungnahme der Truppen ab . Wenn wirklich neun
Zehntel der Armee ausseilen KornilowS ständen,
dann wäre das Schicksal des Herrn Kerenski ent¬
schieden. Wer die Verhältnisse liegen so ver¬
worren , daß ein Ueberblick heute noch nicht mög¬
lich ist. Uns genügt der innere Kampf um die
Macht vollständig . Während Kerenski und Kvrni-
tow miteinander raufen , zerfließt die Moral der
Truppen , wird der letzte Halt der Soldaten ge¬
brochen. Ta erscheint es völlig ausgeschlossen, der
deutschen Armee noch weiterhin Trotz zu bieten.
Ob Kerenski, wenn er seinen Widersacher über¬
wunden hat , gegen den deutschen Feldmarschall
Hindenburg die Armeen führen wird ? Tann hätte
er den großen Befähigungsnachweis Kr erbringen,
den er yiemals erbringen wird . Nicht dadurch
rettet der Ministerpräsident das Land, indem er
sich an die Spitze der Armeen stellt, sondern indem
er den Weg zum Frieden  beschreitct . Tas
aber will er nicht, weil er im Solde der Entente
und im Schatten des brittschen Botschafters lebt.
Solange sich das russische Volk von dem ehr¬
geizigen Streber an der Nase herumsühren läßt,
wird es keinen Frieden bekommen, sondern muß
mit ungeheuren Blutvpfern die nächste Zukunst
ausfiillen . Gelingt es Kerenski wirklich, auch die
militärische Gewalt an sich zu reißen , dann dürfte
das Land durch neue Sttöme von Blut waten.
Es wäre das die naturgemäße Eutwckluug . Wenn¬
schon das Ansehen des Ministerpräsidenten uno
jetzigen Generalissimus immer tiefer sinkt, der
jetzige Anhang genügt noch, um ihm eine Zeit
lang seine Stellung zu sichern. Erst ein völliger
Bankrott auf militärischem Gebiete kann glück¬
lichere Zeiten für Rußland bringen . Je schneller
diese Enttvicklung "konnnt . umso besser für Ruß¬
land und für uns . Aus diesem Grunde können
wir uns nur beglückwünschen, wenn ein mili¬
tärischer Laie sich an die Spitze der militäri¬
schen Macht stellt.

Krieg oder Frieden
Eine Schweizer Stimme

Zürich, 14. Sept. Offenbar beeinflußt,
erklären die katholischen „Neuen Zürcher
Nachrichten " imter Bezugnahme auf die Ge¬
rüchte von einem englischen Fri -edensangebot
und einer Meldung der „United Preß " aus
Rom , der Papst halte den F r i e d e n für A n-
sattg 1918 für gesichert,  bei beiden
Nachrichten sei, was ihre Einzelheiten be¬
treffe , Zurückhaltung geboten . Aber glück¬
licherweise sei in beiden ein wesentlicher Kern
von Wahrheit enthalten . Gegenwärtig seien
verschiedene sehr wichtige Stellen damit be-
schäftigit, die Friedenswegc zu ebnen
und gotttob erfolgreich.  Die Papstnote
hat sich als bahnbrechend erwiesen . DaS
Blatt meldet weiter , man sage einem Mitglie¬
des neuen französischen Kabinetts in Frank¬
reich nach, daß es schon im Juni dieses Jahres
erklärt habe , es sei nun an der Zeit , den
Frieden zu machen.

Friedeusabfichie» Lloyd Georges?
Haag,  15 . Sept . Der „Irish Independent"

vom 8. 9. bringt nachstehenden bemerkenswer¬
ten Eigenbericht ans London vom gleichen
Tage : So geringe Grundlagen sich dafür er¬
kennen laßen , so erhalten sich hier doch mit
großer Hartnäckigkeit gewisse Gerüchte,
daß v o r I a h r e s s chl u ß e i n F r i e ü e zu-
sammengestückelt werden soll. Leute , die Lloyd
George sehr genau kennen , behaupten , daß er.
trotz seiner zur Schau getragenen Siegesgc-
wißheit , auf irgendeine Weise den Krieg zu
Ende bringen will , so lange er noch in Dow¬
ning Street regiert . Es heißt sogar , Lloyd
George fei nicht abgeneigt , die Papstnote
als Basis für weitere Verhandlungen zu be¬
nutzen . Stuf den ersten Blick scheinen Sie Ge¬
rüchte von weit her geholt zu sein und ich gebe
sie mit allem Vorbehalt wiedch', bemerke aber
gleichzeitig , daß sich Lloyd George bei fast all
seinen Plänen als Draufgänger erwiesen hat.

Der deutsche Bericht
Großes Ha » ptqu « rtier  14 . September.

(W. T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Front Rnpprecht »f » Bayern'
I « Flandern  Verstärkte sich der seit Mittag

zwischen dem Honchontfter Wald nnd de« Kanal
non Cmaines—A »ern heftige Artilleriekampf
abends und frühmorgens nördlich »»« Frezenberg
zu« Tr,mmelfener.  Englische Angrifte find
nicht erfolgt. I » der Nacht»om 12. zn« 1». Sept.
rnarsen » ürttembergische Kompagnien den Feind
ans einem Waldstück nördlich »»« Langemarck.
Zahlreiche Engländer  wurden gefangen
-«rückgeführt. Im Artois und nördlich von St.
Onentin hatten mehrere Erknndnngsnnterneh-
mnnge» Erfolg: Gefangene und Beutestücke fielen
in »nsere Hand.
Front des deutsche « Kronprinzen:

Westlich von Gnigniconrt an der Aisne drangen
westfälische nnd hanseatische Sturmtrupps in die
zweite französische Linie,  fügten im
Grabenkampf de» Feinde schwere Berlnste z» nnd
kehrte» mit Gefangenen zurück. I » der Cham¬
pagne nnd vor Verdun  steigerte sich die Artille-
rietätigkeit nur in einzelne« Abschnitte« zn grö¬
ßerer Stärke.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Zwischen Ostsee nnd Schwarze» Meer keine

Kmnpshanblnnge» von Bedentnng.
Mazedonien

Am Ochribasee ist die Lage «»verändert.

Abendberichi
Berlin,  14 . September. fW. T.-B. Amtlich.)

Lebhafter Artilleriekampf»nr in einige« Ab¬
schnitte» der Rordostfrvnt von 8 e r bu «.

Erfolgreiche Borfeldkämpfe
Berlin,  14 . Sept . (W. !B.) Gegenüber der

englischen Front  entsMeten die Deutschen
in der Nacht vom <12. zum 13. September sowie
am 13. September eine erfolgreiche rege Patrou-
tllentätigkeit . Bei dem nächtlichen deutschen Vor¬
stoß in der Whe fvon Langemarck würde gesäu¬
bert nnd außer zahlreichen Gefangenen ein Maschi¬
nengewehr eingebracht . Tie Engländer steigerten
im °Dpernbogen mehrfach die ,Artillerietätigkeit
am Abend des 13. sowie am Morgen des 14. Sep¬
tember . Me deutsche Artillerie antivortete mit
gutem Erfolge . Zahlreiche englische Anlagen wur¬
den zerstört und eine große Anzahl von Explo¬
sionen beobachtet. Ein englischer Fesselballon
wurde durch deutsches Artilleriefeuer brennend
abgeschosfen. Zu englischen Jnfanterieangrifsen
kam es an keiner 'Stelle der Front . Auch im
Artois und in der Gegend von St . Quentin hat¬
ten die Teutschen in Vorseldkämpfen überall
die Oberhand . Südlich von Riencourt und östlich
von Fricourt wurden Gefangene eingebracht . Me
Franzosen  halten sich weiter ruhig . Sie
zeigten nur anr Abend des 12. September auf
dem östlichen Maasuser in der Gegend des
Chaumewaldes Angrifssabsichten . In dem ver¬
nichtend einsetzenden deutschen Zerstörungsfeuer
wurden die beabsichtigten Angriffe jedoch im
Keime blutig erstickt. Im Osten versuchten die
Russen an der Riga -Front nördlich der Aa bei
Engelhardshof einen Angriff , der glatt abgewie¬
sen ivurde. Ebenso wurde gm Zbrucz ein russi¬
sches Stoßtruppuntcrnehmen bei Zbrucz zurück¬
geschlagen.

Der österreichische Bericht
Italienischer Kriegsschauplatz
Wie », 14. Sept. tW. T -B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird veriantbart:
Am Nvrdhan« des Monte San Gabriele wnr-

de« drei starke Angriffe der Italiener abgeschlagen.
Sonst ist über keine Front Besonderes z« mel¬

de«.
Die Dritte Möglichkeit
Bon Oberstleutnant B u d de ck e.

Es Heist das Wesen des Kriege^ und be¬
sonders dieses Krieges verkennen , weni^ man
glaubt , ihn auf eine andere Weise als mit den
Waffen entscheiden zu können. Auch in ihm gel¬
ten vie ewigen, von 'Claujewitz entwickelten Ge¬
setze, pvonach der Krieg nnr eine Fortietzung
der Politik mit anderen Mitteln , ein Akl der
Gewait/st , um den Gegner zur Erfüllung unseres
Willens 'zu zwingen . Tie Politik , o:e in diesem
Kriege ihre Fortsetzung gefunden bat und in
den Kriegszielen zum Ausdruck koncn'.t, besteht
auf Veiten der Entente in der Absicht. Teutsch-
landsund feiner Verbündeten politische und wirt-
schastliche.Macht zu brechen, auf Seilen der Mit¬
telmaße , diesen Versuckwn gegenüber sich zn be¬
haupten und ihre künftige Entwicklung sicherzu-
stellen. Ganz gewiß handelt es sich also in de-
senaiKriege um den höchsten Zweck, ;u dem Kriege
überhaupt geführt werden könne« , «m das
Schicksal' ganzer Staaten und Völker, und man
wird zugeben müssen, daß hier der Clausewitzsche
Satz tzutrifst : , Ĵe gros-grtiger und stärker die
Motive des Krieges sind je mehr fie das ganze

Dasein der Völker urnsassen, je gewaltsamer dlv
Spannung ist, die dem' jkriege vorangeht , un:
so mehr wird der Krieg sich seiner abstrakten
Gestalt chähern, »m s» mehr ivird es sich um
das Mederwcrfen des Feindes handeln , um so
mehr Kalken das kriegerische Ziel und der poli¬
tische Zweck zusammen, um so reiner kriegerisch,
weniger volittsch scheint der Krieg zu sein."

Das Motiv dieses Krieges erheischt also eigent«
lich sseiner ganzen Natur nach oen völligen
Austrag des Konflikts mit den Waf-
f e n. Wenn dennoch die Mittelmächte , nach ehe der
Gegner gänzlich nievergeworsen wurde , die Hand
zum Frieden unter Bedingungen , die den Feind
weder demütigen noch schwächen würden , geboten
haben, üp erklärt sich das eben daraus , daß
sie dank ihrer bisherigen Siege und errungenen
Vorteile sthr Kriegsziel erreicht und Garantien
für.die Sicherung ihres Bestandes und ihrer Ent¬
wicklung ĝewonnen zu haben glauben . Wenn
andererseits die Staaten der Entente keine Frie-
benSbereitschaft tzeigen, vietmebc \fjtt kriegeri¬
schenJLrastanstrengungen noch fortgesetzt . stei¬
gern, Jo verraten sie durch nichts mehr ihre
herrsch- .und eroberungssüchtigen Aosulsien und
zualeicĥ daß sie von der Erreichung ihrer Kriegs¬
ziele noch weit entfern ! zn sein glauben . So
lange dieser KriegSwitle des Feindes nicht auch
bezwungen ist , kann der Krieg nicht als been¬
det angesehen werden. Denn : „Solange ich den
Gegner,'nicht niedergeworsen habe, muß ich fürch¬
ten, daß er mich niederwirft ." So mühte denn
daSjAvringen der Klüfte, der Vernichtungstampf
nach Hem ehernerr Gesetz des Krieges bei den
noch jborhaiwenen gewaltigen 'Machtmitteln auf
beiden Seiten unabsehbar weiter gehen, bis un¬
sere Gegner „wehrlos gemacht oder nach Wahr¬
scheinlichkeit mit diesen: Zustande bedroht " sind.

Gibt fes etwa noch einen dritten , .kürzeren
und weniger opfervollen Weg, um den Kriegswil¬
len des Gegners zu brechen? Allerdings ! Wenn
der Gegner in eine Lage versetzt würde , daß
auch,für ihn das KriegsMotio entfiele ' „Es sind
zwer Tinge, " meint Elausewitz, „welche in der
WrrNichkeihjalsMottv zum Friesen an die Stelle
der Anfälligkeit zum ferneren Widerstände treten
können : Tas erste ist die Unwahrscheinlichkeit, das
zweite tzin zu großer Preis des Erfolges ." Wenn
es grns daher gelänge, den Gegner von unserer
Unüberwindlichkeit zu überzeugen oder zu einem
solchen Kraftaufwand zu veranlassen , daß, „der
Wert des politischen Zwecks ihm nicht mehr das
Gleichgewicht halten " kann, so müßte ec auf die
Erreichung seiner Kriegsziele verzichten und sicy
zum 'Frieden bereit finden, was schon einen Sieg
der Sache bedeuten würde Mer auch eine solche
Wendung im Verkauf des Krieges werden wir nur
durch leinen unerschütterlicknen 'Sieges¬
wille  n-und durch den entschlossenen Ein¬
satzaller Kampfmittel  zu Lande und au'-
See herbeiführen können.

Deutschland und Argeittimen
Berlin,  14 . Sept . fW. B .) Tie „Nvrddentscbc

Allgemeine Zeitung " schreibt' Tie von der «merikum-
scheu Regierung ausgesangenen veröffenttichtenTepcsctzen
des <Äraskn Luxburg werden seindlicherseits mich iwriter-
hin Nach Kräften Zu H e tz e r e i e n g e g e n D e u t süy
1and und Schweden  bemctzt . Alle Bemühungen
Wunen redoch nichts an der Tatsache ändern , daß die
Entente keinerlei Reckt hat , entrüstet zu tern. WaS
den Inhalt der Depeschen betrifft , so gibt er lediglich
persönliche Ansichten und Vorschläge des' Gesandten
toieder, die weder durch Jnftrukrivnen der deutsch'«
Regierung angeregt wurden , noch zustimmende Wei¬
sungen an den Gesandten zur Folge gehabt haben , « och
endlich aus die Entschließungen der Regierung von
Einfluß gewesen sind. Die Uebermrttlung der Tele¬
gramme vollzog sich unter voller Wahrung der schwedi¬
schen Neutralität . Der deutsche Gesandte hatte das
Recht, die guten 'Dienste Schwedens in demselben Um¬
fang in Anspruch zu nehmen, wie dies auch seitens
der Vereinigten Staaten geschehen ist. Die völler-
rechtc-widrigc Abschnürung Teukschlands von dein über¬
seeischen Nachrichtendienst macht die Benutzung solcher
neutralen Vcrmftckungswegeschlechthin zu einr-r Selbst¬
verständlichkeit imd kennzeichnet das in dieser Hin¬
sicht von neutraler Seite gewährte Entqegenkomrneir
nicht als einen Rechzsbruch, sondern im Gegenleil als
ein korrektes Festhalten an den völkerrechtlichui ver-
briestcn Grundsätzen. Daß die schwedische Regierung
von dem Inhalt der Depeschrn keinerlei Kmntnis halte,
versteht sich von selbst, und ist auch von der Enteret«
bisher nicht bestritten worden. Wo bleibt nun als»
der Grimd zu der allgemeinen Eittcüstung ? Sie könnt,.-
sich dock) höchstens gegen die Person des deutschen G -
sandten richten. Ist aber gerade die Entente berechtigt,
sich so entrüstet zu zeigen? Wer, ivie England , Per¬
sönlichkeiten von der Art des aus dcrEaseme'nt-Tragödie
bekannten Herrn Findlay bis zum ĥeutigen Tage sür
würdig erachtet, die Interessen ihres Vaterlandes ,m
Auslande zu vertreten , der täte wahrlich besser, sich
nicht über ftemde Wortsünden zu entrüsten . Und wer
Taten wie den „Vrrawng "-Fali und , King St .fsen"
mis dem Gewissen hat , der sollte die Mechoden der deut¬
schen Seekriegsührung erstens überhaupt mit großer
Zurückhaltung kritisieren rmd sie zweite,»s nach drr
wirklich geübten Praxis , nicht aber nach Ratschlägen
beurteilen , die nicht den geringsten Einst,iß aus sie
gewonnen haben. Unsere U-Bovikommanoanken haben
Instruktionen , die in der Achtung vor den Ersetzen
der Menscistichkeit bis an die äußerste Grenze des
militärisch Ẑulässigen gehen, und sw handeln auch
nach diesen Weisungen, wie das eine Ueberfülle von Bei¬
spielen dartun kann. Tas sollte angesichts der neuesten
Ententchetze ebensowenig vergessen werden wie die Tat¬
sache, da ßjes England rmd niemand sonst war , der
den U-Bootkrieg als eine von Tentschtand ursprüng¬
lich nicht gewollte Roüvehrmaßnahme herausbeschwvreu
und seine tatkräftige Dnrchführung erzwungen hat.

Ifl
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Der letzte Aus an dar deutsche Volk
(*HV) Heute ergeht zum ersten Mal der letzte

Stuf an das deutsche Volk. Zum Kriegführen ge¬
hört Geld, Geld und wiederum Geld, heute mehr
denn in jener Zeit , da das Wort geprägt wurde.
In früheren Jahrhunderten hatten die Soldaten
allein den Kampf um die Existenz des Landes
und des Volkes zu führen , heute mutz jeder zu
seinem Teile und an seiner Stelle dazu bei¬
tragen , daß die große Prüfungsstunde
vor der Weltgeschichte bestanden wird.
Nicht um einige Ländcrfetzen wird gerungen , son¬
dern um materielle Güter , um die Ausrechter¬
haltung des Welthandels . Weil Teutschland stark
und mächtig wurde , weil sein Handel und seine
Industrie den Siegeszug über die ganze Welt an¬
traten , weil jeder, hoch oder niedrig , im Laufe
der Jahrzehnte reicher geworden ist, weil wir alle
Völker des weiten Erdenrundes nicht nur eftr-
holten , sondern überflügelten , weil uns andere
Nationen den Besitz der materiellen Güter nicht
gönnen wollten , darum müssen wir diesen Krieg
führen . Und -nicht nur unser Wohlstand ist ge¬
wachsen, sondern auch Kultur und Zivilisation.
Weil wir reicher wurden , darum  tonnte unser
Volksschultvesen sich so prächtig entwickeln, d a r u m
wurden Universitäten und Hochschulen die Mu¬
sterbildungsstätten für die ganze Welt, darum
lionnten nur eine sozialpolitische Gesetzgebung
schassen, um die uns die ganze Erde beneidet.
Deshalb führen wir den Kampf auch nicht allein
unt unsere wirtschaftlichen, sondern ebensosehr um
unsere kulturellen Güter . Würde Teutschland be¬
siegt, dann hätte es den fremden Völkern Sklaven¬
dienste zu leisten, dann würden nicht nur die
Paläste , sondern auch die Hütten niedergebrannt.
Ter Soldat kämpft gewiß für Heimat und Vater¬
land , aber er kämpft auch ebensosehr für seine
eigene Zukunst, für die Zukunft seiner Familie.
Ta ist kein Opfer zu strotz, da müssen wir alle
hintreten , wenn es verlangt wird . Da müssen die
Truppen draußen an den Fronten , wenn es not¬
wendig ist, ihr Leben opfern , da muß der letzte
Sparpfennig her bei ge holt werden,
um Teutschland auch finanziell zu wappnen und
'zu schirmen. Tiefe Stunde ist jetzt gekommen. Es
ergeht der Ruf , hoffentlich der letzte Ruf,
an das deutsche Volk, den Beutel auszutun . um
dadurch dem Vaterlande den vollen Sieg zu
sichern.

Lassen wir uns nicht durch Schlag
Worte , die d er Feind erd ach t , täusch en!
Hinter uns liegen drei Kriegsjahre , schwer und
hart , mit Opfern ausgefüllt . Da ist es verstäub
lich, wenn es so mancher Arm schwach zu werden
droht , Wenn Tausende sehnsüchtig nach Friedens
tauben Ausschau halten . Und doch, wir dürfen
nicht schwach werden ! Ter Feind , der ,das Spiel,
das frevelhafte und infame Spiel , militärisch ver
loren hat , streut durch seine Agenten das Gerücht
aus , durch die Zeichnung der Anleihen
würde der Krieg verlängert.  Man sucht
also die Friedenssehnsucht in Landes - und Hoch
verrat umzumünzen . Schon die Tatsache, daß un¬
sere Gegner genes Wort von der Verlängerung
des Krieges im Munde führen , sollte uns be¬
dachtsam stimmen. Es ist eine gefährliche Lüge zu
behaupten , daß das deutsche Volk durch einen
Streik bei der Kriegsanleihe  den Kamp'
verlängert . Das sind Lügen, die für Unverständige
und Kinder erfunden wurden . Es soll hier nicht
auseinander gesetzt werden , daß unsere Regierung
auch dann die Waffen nicht niederzulegen brauchte,
wenn das Ergebnis schmählich wäre . Im Gegen¬
satz zu Teutschland haben Frankreich und Ruß
land die Anleihen züm größtenteil nicht auf-
bringen können, sie behalfen sich mit schwebenden
.Schulden und mit der Ausgabe von Noten . Tas
tv-ird sich einmal freilicki an jenen Ländern bitter
rächen, denn es kommt die Stunde , da die Ver¬
bindlichkeiten eingelöst tverden müssen. Nicht an¬
ders erginge es dem deutschen Volke, wenn es
den Einflüsterungen der .Feinde sein Ohr liehe.
Tann müßte es seinen Unverstand über kurz oder
lang mit harten Steuern ausgleichen. In Wirk¬
lichkeit jedoch wird durch die Zeichnung der An¬
leihen der Krieg abgekürzt.  Eine Masscn-
erhebung , wie sie jetzt der Kaiser und Hindenburg
von uns verlangen , soll dem habsüchtigen Gegner
zeigen, daß wir nicht niederzuringen sind, daß
wir für unser Dasein und für unsere Ehre bis

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

41. tzrrgetzung. «Nachdruck verbot-».)
Bald schallte oie einsame Höhe vor fröh¬

lichem Leben wider . Lange hielten cs die jungen
Leute nichtpn den Tischen aus , sondern verloren
sich indem Walde, um oie an den steil abfallenden
Rändern des Gipsetplateaus befindlichen verschie¬
denen Aussichtspunkte aufzusuchen : ein längeres
Veru-cilen auf der Höhe war überhaupt nichft
vorgesehen, da«die Zeit schon ziemlich vorgeschrit¬
ten war mich, die Rückfahrt nach Licüenburg
immerhin nach zwei Stunden beanspruchte.

Trotz ihrer gedrückten Stimmung zwang sich
Hedwig Hochfelo, so lange die Gesellschaft an den
Tischen saß. unbefangen zu erscheinen tmd an der
allgemeinen Unterhaltung steil zu nehmen Es
war ihr lsörm lich eine Qual , bald hier , bald da
Rede undiiAntwort zu geben uno aus die verschie¬
denen «Scherze eingchen zu müssen : am liebsten
wäre sie äftein gewesen und hätte ihr gepreßtes
Herz inkeinem Strom von Tränen enllaoen War
cs nicht, «als hätte ein böser, ihr übelwollenoer
Geist es igefügt, oaß, Wilhelm Friedwald gerade -n
dem Augenblick ihren Weg gekreuzt hatte , in
welchem sie ihm in einem falschen Lichte erscheinen
mußte ? Was muhte er von ihr denken — für
wie oberflächlich iund leichtfertig mußte ec sie hal¬
ten, daßi sie an dem nämlichen Tage , an oern
derjenige zur ßwagen Rühe bestattet worden , We¬
sen dessen ssie' ihre Verlobung gelöst hatte , die
Liebesbeteuerung eines anderen anhörte ! Als
das Schrecklichste, was ihr nnderfahren konnte,
erschien es ihr in Wilhelm Friedwalds Achtung
zu sinken ' Mab es oenn keinen Weg, ilm auszu¬
klären , ihm zu versichern, daß. er sich iw. Irr¬
tum befinde, wenn er glaube , Kurt Firn gab er
und sie C*- —n

Von unerklärlichem Dangen ergrissen . ver-
mochte sie sich nicht weiter zu denken un » mühte
sich nur ab , einen Grund zu ersinnen . o!e Gesell
schüft Verlassen, um nur für wenige Augen
blicke die Maske der Unbefangenheit oblegen zu

zum letzten Augenblicke kämpfen. Tann wird auch
der Entente allmählich) das Verständnis dafür
kommen, daß wir unbesiegbar sind.

Und weiter verbreitet der Feind durch seine
Agenten in deutschen Landen die Lüge, daß die
Anleihen höchst unsicher seien.  Mit einer
olchen infamen Behauptung spekuliert er in der
Hauptsache auf die kleinen Zeichner. Wer nicht
in der Wahl seiner Eltern vorsichtig war , wer nicht
zur Zunft der Kriegsgetoinnler gehört — das
ind 95 Prozent des Volkes — dein fällt es wahr¬

lich nicht leicht, von dem Ertrage seiner Arbeit
noch einige Taler für das Alter zurückzulegen.
Und wer durch Sparsamkeit , durch das Versagen
so manchen berechtigten Wunsches ein kleines Ka¬
pital sein eigen nennt , der muß sich gefährlichen
Spekulationen und unsicheren Kapitalsanlagen
sernhalten , der geht in normalen Zeiten zur
Sparkasse oder ersteht sich ein mündelsicheres
Wertpapier . Was Wunder , daß jene kleinen Sparer
gespannt aushorchen, wenn von Sicherheit und
Unsicherheit der Anleihen gesprochen ivird . Und da
kann nicht häufig und nicht entschieden genug be¬
tont werden , daß deutsche Kriegsanleihe
das sicherste Anlagekapital der Welt
d a r ste l l t . Für die Anleihen haftet das ganze
Reich, das ganze Volk, deren Besitz die Schulden
um ein vielfaches übersteigt. Ebenso sicher wie
das Geld in der Sparkasse , ist das Geld in der
Reichsanleihe . Wir werden steuerkrästig
g e n u g s e i n,  um die Zinsen auszubringen . Wenn
die Reichsanleihen verloren 'wären , dann wäre
alles verloren . Tiefer Sorge aber sind wir glück¬
licherweise enthoben.

-Gew in neu wurden Krieg? — diese Frage
ist naturgemäß bei der Auslegung einer Kriegs¬
anleihe von ausschlaggebender Bedeutung . Wenn
es uns gelingt , dem gewaltigen Ansturm zu
trotzen, dann sind die Anleihen nach keiner Rich¬
tung hin gefährdet . Und daß 'ivir den Krieg ge¬
winnen tverden, das wissen sogar unsere Feinde,
warum sollen da bei uns Zweifel obwalten . Nir
gendwo zeigt sich aus militärischem Gebiete eine
Lücke, die dem Feinde nützlich lväre . Hindenburgs
Wort , daß wir militärisch nie so gut gestanden
hätten , wie jetzt, sollte jedem Pessimisten eine heil¬
same Mahnung sein. Noch in diesen Tagen hat
in Bayerns Hauptstadt ein Mann des Volkes, ein
Führer der christlichen Bauern ein scharfes Wort
gegen jene gesprochen, die von Kater st im¬
mun g befallen sind  und als «Schwärzseher
Land und Volk schädigen. Er berief sich auf den
Unterseebootkrieg,  der unbedingt unserem
Lande den vollen Sieg bringt . Um die Mitte dieses
Jahres freilich mußten wir um die Zukunft bau
gen. Damals wurde es dem deutschen Volke schwer
gemacht, über die Not der Zeit hinwegMkommen.
Heute liegen die Tage der großen Entbehrungen
hinter uns . Tie neue Ernte sichert uns das Durch,
halten , bis unsere Feinde zirm Frieden bereit sind
Darum fort mit allem Kleinmut,  der
bei uns keine Stätte haben soll. Wir werden
siegen , wenn wir siegen wollen.  In
diesem «Sinne soll jetzt das deutsche Volk vor-
tteten und durch die Zeichnung der Kriegsanleihe
beweisen, daß es den Sieg über .unsere Feinde
will.

Maßgebende Kreise, deren Urteil etwas gelten
kann, hoffen , daß noch in diesem Jahre
der Friede zustande kommt.  Sicherlich wer¬
den unsere Feinde nochmals versuchen, im Westen
durch eine große Offensive die Würfel zu ihren
Gunsten zu iverfen. Aber es wird ztvecklos sein.
Währenddessen schreitet in Rußland die Auslösung
fort , währenddessen versenken unsere Unterseeboote
Tausende von Tonnen , die für die Entente unent¬
behrlich sind. Just in diesen Augenblicken wird
alles davon abhängen , 'wie das deutsche Volk sich
zur Kriegsanleilie stellt . Bedeuteten die früheren
Anleihen eine gewonnene Schlacht, so dürfte die
jetzige, wenn sie Erfolg hat , mit der Anlaß sein,
uns den vollen Sieg zu bringen . Tas wollen wir
in den nächsten Tagen nicht vergessen. Unsere
Feinde werden noch einmal warten , um aus dem
Resultat der Kriegsanleihe zu entnehmen , ob der
Siegeswille des deutschen Volkes gebrochen ist oder
nicht. Darum fort mit allen kleinlichen Bedenken,
darum das Herz nur gerichtet auf das
große Ziel eines ehrenvollen Frie¬
dens , der unserem Vaterlande Frei¬

heit und Sicherheit bringen wird.  Wie
die «Soldaten im Schützengraben einer Welt von
Feinden trotzen, so wollen wir in der Heiniat
durch die letzte freie Mark , durch die Nutzbar¬
machung auch der kleinsten Summen gegen die
Todfeinde Deutschlands zu wuchtigem Schlage
ausholen . Versagen wir nicht, denn dann werden
sich die. erlahmenden Kräfte des Feindes von
neuem beleben. Das aber soll nicht sein. Darum
ist auch die Kriegsanleihe das einzige Mittel
für das Volk in der Heimat , um seinerseits
zu einem baldigen Ende des Krieges
beizutragen.

Volksheer und Volksbildung
Bon Prof . Tr . A. Kutscher,  München. ,

Ein Volksheer gibt es erst seit hundert Jahren.
Früher war das Soldatsein Sache eines Standes
oder Lebensbernfs und Broterwerb . Scharnhorsts
Reformen schufen in den Notzeiten des Vater¬
landes erst das „Volk sn Wasfbn" : für die Kriegs-
daner gab es damals sogar schon die „allgemeine
Wehrpflicht" . Und doch war bas Volk seinen
sozialen Stufen nach im Heere getrennt , denn die
große Mehrzahl der Gebildeten stand in den
Freikorps zusammen. Tas ist erst im Lause
des Jahrhunderts anders geworden, hauptsächlich
nach dem Kriege von Ü870.

Mit der verallgemeinerten Bild uno
wurde das Vvlksheer Ereignis, mit der wachsenden
Kultur deS Vaterlandes und dem Wissen um ibren
Wert. Im V o l ks h e er wiederum haben wir heute
eine wichtige Pslegestäte unserer Volksbildung,
«und von größter Bedeutung ist dabei gerade die
Vermischung dcr sozialen Schichten. Zweifellos kann
man von einem wohltätigen Einfluß des Dienens
überhaupt auf die Volksbildung reden, kann man die
Erhebung des Me ns chm in vieler Beziehung ansprcchen
als eine unmittelbare Folge des Soldatenberufs und
der militärischen Ausbildung. Es gehört nicht viel
Mick dazu, einem Mann in allen Lebensaltern und
Verhältnissen anzusehen, ob er Soldat gewesen ist.
Tie körperlich: Ertüchtigung, die Gewandtheit, die Hal¬
tung im weitesten Sinne des Wortes, die Entschluß¬
kraft, die Energie, aber auch das Scheinoronen. das
Begreifen feiner Stellung sind Folgen der Erziehung
in Kaserne, Exerzierplatz und Gelände. Der viel¬
verleumdete „langsame Schritt"- hat auch für den
inneren Menschen große Dinge geleistet. «Leibst der
junge Kompagniesührer entdeckt gar bald, oaß der
freie Mick, das offene, feste Anschruen das erste ist.
was er von/ Soldaten fordern muß, wnl das wesent¬
lich bleibt für alles Wirken und Auftreten im Leben-
Natürlich holt das Sotdatenleben bei manchem auch
einen Teil seiner Volkschulbildung, seiner Erziehung
im Elternhaus nach, es gibt ihnk allerlei Wissen
in Erdkunde. kUeschichte, Politik, aber das alles ist
nichts im Vergleich mit dem Entwickeln feiner Selb¬
ständigkeit und Männlichkeit.

Der wichtigste Einfluß des Volkheeres auf die
Volksbildung besteht im Austausch und Ser»
kehrmitMenfchenverschiedensterArt.  Es
ist für den wagen Mann von höchster Bedeutung, daß
er andere Charaktere kennen lerM, andere Interessen,
andere Bernte. Vor allen gilt das für den Kleinstädter
und Bauer . Das Vertrautwerden mit anderen An¬
schauungen macht reicher und fteier, und die Klarheit
über andere führt zu größerer Bestimmtheit in sich
selbst. 'Der Wert gerade der verschiedenen Elements
ist erkannt und wird von einsichtigen Vorgesetzten
sogar noch absichtlich gesteigert, wobei natürlich eine
Reihe von inneren Gesichtspunktenmaßgebend ist.
Es handelt sich nicht nur irm ein Kennenlernen Und
Erfahren, sondern — tvas schwieriger und furcht¬
barer ist — um das Auskommen miteinander, um
das Zusammenarbeiten in vielen Lagen und in langet
Zeit. 'Die K o p o r a l scha f ts stu be gibt den Mann¬
schaften weil mehr Allgemeinbildung, als man glauben
urag, sie ist wohl die bedeutendste Pflege -,
stätte für Volksbildung im Heere.
Tiefe Otte ftenndlicher, heimischerM gestalten, wäre
eine große und lohnende Aufgabe für alle Volksi-
freuude. Wo der Soldat Freiheit und Gelegenheit
dazu hat. lote jetzt im Kriege, da tut er es selbst mit
einem Eifer und einem Schönheitssinn, der zu denken
gibt. 'Es wird ja nicht immer Karten gespielt, der
Leib gepflegt, geschlafen. Je behaglicher die Bude
ist, um so besser gedeiht auch die befruchtenve Un¬
terhaltung, um so mehr wird auch gelesen, musiziert
und gesungen. Nirgends mehr lebt das deutsche Volks
lied so wie in den Kasernen.

Leute höherer Bildungsgrade werden viel Auf
werksamkeit und Verständnis finden, und wenn sie
offene Ohren, Angen und Herzen haben, viel lernen
können, in manchem reicher, in manchem bescheidener
werden. Tie Anregungen stecken in der Kultur des
einen so gut wce in der Natur deS anoern. Kultur
ist nicht abhängig vom Wissen und nicht von dem
höheren sozialen Range. Sie kann im Bauern und
Handwerker größer sein, als inc Gelehrten. Sie hat
mit dem städtischen Wesen an sich nichts ,u tun.

obgleich endlich auch daraus hingewiesenw
daß die städtische Garnison allerlei Zivilisier' *
sich bringt und in Theatern, Museen, Korn- ^

förbt
Kultur Nahrung bietet.

Was ich als die eigentlich
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Kraft der Volksbildung in unserem
airsprach, die Mischung der Stände und 'Veri>>, w
tritt natürlich im Kriege noch wert stärker herAw 5*
im Frieden . In vieler Beziehung sind auch* ™
noch im Frieden die Oberen gettennt vom' .
und wenn ich hier auch nur auf das Lüohnen der
jährigen außerhalb der Kaserne Hinweise, so -
das im Zusammenhang mit dem vorher Taroes,.«,^
schon sehr viel. Rechnen wir — was gbui-' “1**
wenig ist — nur zehn «Anjährige auf die Sh>mJ i
so bedeutet der dauernde «Ansluß dieser
dock eine nicht zu unterschätzende Wirkung aus e
geistige Leben. Im Krieg : kommt diese Wstkuna
engem Zusammensein voll zum Ausdruck, im
ist die Mischung der Stände einzig und ideal'
Manöver kommt sonst diesen Zuständen cuu nil
und das ist icdenfalls einer da Gründe,
Manövcrzeit im allgemeinen die schönste Ermira , 's
an das üraldatenleben ist. Entscheidend rrittyS
die größere Wirklichkeit, Buntheit , und Freiheit^
Lage. 'Auch das wird im Kriege ins  UnaO
'heure gesteigert.  Nur die rückwärtigen D ■
erfahren wohl weniger von der Freiheit im
'Die Anspannungen mrü Abspannungen gehen ins U
chenhaste. Ans Strapazen . Hunger , Turst , Nüsse, $
trostlose Einförmigkeit , Stumpfheit , Müdigkeit, r
mut «und Verzweiflung , aus zähes Standhalte!
Trommelfeuer und Angriff , aut rücksichtsloses
drängen rmd Stürin 'en folgt Ruhe , Erholuirg , Kö
pflege, Ueberfluß an Nahrung . Spiel , es gibt Zeit»
Bücher , Vorträge , Theater , KinoS, Chöre, Musik,
das alles auch in solch.nn Maße , daß einem j
auf feine Weife der Gedanke kommt: „Mir grauet
der Götter Neide." Wer das gemeinsame Leben
beiden Richtungen mitgemachk hat . in Hölle
Himmel — beide Richtungen haben Holte und Joti_
—, das Aufeinanderangewiesensein , das Vertrauen uip
Znsammenwachfeu, euer vor allem erfahren !«at.
das unmittelbare Kriegserlebnis , der Tod, .die
Riegel aufstößt zwischen Mensch und Mensch,
die verborgensten, tiefsten «und schwersten Tinge
aus die Zunge treten , wer das erlebt hat , der swjjj
gerade hier Kräfte am Werk, wo andere nur Zn-
störuug und Unkultur sehen wollen , der glaubt au du
höchste Macht des Leides wie au Güt . Und
jede Menschennähe, wieviel mehr für iBes Wort ist me»
dankbar : nie ist wan für einen andern Menschen f,
empfänglich wie in der Not des Ktteges , niemeH
steht uns so nahe wie dcr Kamerad im Angesicht bß
Todes . Hier ist der fruchtbarste Augenblick für bi-
Kultivierung , und millionenfach ist hier «SaHMge-
sät, hinüber und herüber zwischen den sozialen G-m-
sätzen und persönlichen Verschiedenheiten. Hier irich
eine Bildung keimen, die für unsere ganze Zuhmn
von hoher Bedeutung ist, die uns ^ schon letzt bis gtt
einem hohen Grads ausgleicht und zu Brüdern ir.acht
Wie wir uns sicher 'wußten im Vertrauen und n  bn
Liebe unserer Leute, so gab es unter den Mo»
schäften viele einfache Burschen, die unsere Freunde,
nennen , wir das ganze Leben hindurch stolz fein «Derben,

Zweiifsellos gibt es im Volksheere auch
manches , lvas die Volksbildung gefährdet . &
wird viel unverarbeitetes Zeug verbreitet , wi
der Unselbständige und Schwache Üft dem natüiU
auch zugänglich . Aber je stärker die Mische-
istl, um so mehr isetzt auch die Kritik und da
Widerspruch ein . wodurch das Flache
Widrige von selbst eingeschränkt wird . Tas
und Gemeine drängt sich gelegentlich vor.
auch die menschlichen «Schwächen werden ei
deutlicher . Wer es gibt nichts Wedrigxs,
nicht der gesunde Sinn des Kolkes verachtet -
verdammt , und dieser gesurrde Sinn lebt l
wieder von der innigen Berührung aller,
das Volk kennen gelernt hat , dem ist das i
UlLerzeugung geworden , — man hüte sich
davor , Ausnahmen zu verallgemeinern iund
Gerede beliebiger einzelner «Iiaube « zu
deren Erfahrung nicht feststeht.

Bürgerkrieg in Buhl
Kcrenskis erster Armeebefehl

Basel,  14 . Sept . Havas meldet auS . ,
bürg : Ter neue «ÄeneraliftimuK K e r e n s ki
tele am 12. Sept . an Armee und Flott - e«
Tagesbefehl,  in dem' es u . a . heW«
wahnsinnige , vom ehemaligen Generaüff
und einigen Generälen unternommene
einer bewaffneten Revolte  erleidet
vollen Mißerfolg und die Schuldigen
den vor das revolutionäre Militärs
richr  gestellt werden . Tie Beilegung
Revolte ohne Blutvergießen  zeigt den
ten Sinn des rrrssischen Volkes . Armee und
Generäle , Admiräle , Offiziere , Soldaten und

jetzt auf , -um nach den Aussichtsminkten zu ge¬
hen — ,da konnte sie sich scheinbar absichtslos
in einen der einsamen Wege verlieren.

Ter schmale Pfad , welchen sie gewählt batte,
führte nach feinem „Das ' Roß" genannten Felsen»
Vorsprung, der .von den Touristen selten besucht
wurde , weil dre unterhalb des Felsens stehenden
hohen Waldbämne die Aussicht von Jahr zu
Jahr mehr beeinträchtigten . Ter Felsen, der in
einem scharfen vorn gewölbten Grad nach oben
hin auslief woher wohl sein Nmne - sprang
an der einen Seite in geringer Höhe über dem
Böden vor . so das - er gewissermaßen -ine uatür-
li-che Bankibildete . Tichtes Mederholz drängte sich
von allen Seiten an das Gestein heran , sodaß
man nur 'mit einiger Mühe den schmalen Pfad
versolgen konnte ; ßrar aber das Plätzchen er¬
reicht, dann umfing den Wanderer eine wald-
umrauschte Einsamkeit. Me man sie sich schöner
und romantischer gar nicht denken konnte.

Hedwig Hochfeld schritt , stets die chr ent»
gegenstrahlenoen Zweige Mrückbiegend, dem ein¬
samen Plätzchen szu. Als sie eben den Fuß aus
den ersten, der stusenartig aus ' dem Boden wach!-
seuden Felsblöcke setzte, die nach dem Ruheplatz
führlen , stand i ihr Herzschilag in plötzlichem
Schrecken einen «Augenblick still — dort auf der
Felsenkank saß, das Gesicht mit sinstereni Aus¬
druck ihr tzugewendet, Wilhelm' Friedwald.

Auch ihm schien die unerwartete Begegnung
überaus peinlich izu sein, denn mit einer ver¬
legenen, fast linkischen Gebärde erhob er sich,
um den sschnralen Pfad freizugeben, und schickte
sich mit seinem gemurmelten Gruße an , .ohne
Weg dirett durch das dichte Unterholz feen steilen
Hang hinabzusteigen , äls ein Laut , der sich tvie
ein ersttcktes 'Schluchzen von den Lippen des
Mädchens rang ..rhu veraulaßte , sich uimzuwenden.
Da standidie rührend liebliche Gestalt , den tränen-
sckiimwernden, 'wreium Verzeihung flehenden Blick
aus ihn ĝerichtet,) «gerade wie er ihn vor Tagen
schon eiirnml «gesehen zu haben glaubte , dabei
so bleich und sichtlich zitternd , daß es ihn drängte,
ein teilnehmendes Wort an sie zu richten.

.Sie siiblen sich nicht wohl. Fräulein Hed-
s- i L ^ jungen Leuö brachen I wia"? Vielleicht der Anstrengung des Berg¬

steigens ? Darf ich Ihnen meine Taschenapotheks
zur Verfügung stellen ? Vielleicht ein paar an¬
regende Tropsen ?"<

iTämit hatte <er ein zierliches Etui aus der
Joppentasche gezogen und öffnete dasselbe : doch
Hedioig wehrte «mit einer stummen Gebärde ab
und sagte «leise:

„Ich . danke i— ich bedarf dessen nickt ! Dre
Ueberraschung, Sie plötzlich vor mir zu sehen,
hat michlverwirrt und schmerzlich berührt es mich,
daß Sie jmir auszuweichen sucheri!"

Befremdet lwb Friedwald den Kopf und sah
die «Sprechende «forschend an.

„Es berührt Sie schmerzlich, daß ich Ihnen
anszuweichen suche? Nun ja — .jch verstehe!
Bei unserer letzten Unterredung versprach ich
Ihnen trotz jällom, was ztvischcn uns gelommcn
ist, stets Hin wohlwollender Freund zu blcivcn
— damit stimmt mein scheues Ausweichen aller¬
dings nicht ! !Taß Sie ans diese Freundschaft
oder auf meine wohstvollende Gesinnung gegeri
Sie überhaupt Wert legen, ist ja recht schmeichel¬
haft für imtch — anderseits dürste ^es aber des
«Scheines wegen ln Jhrsm Interesse lregen, ein
Zujammentresfen mit mir zu vermeiden . Sre
stehen, wie «ick zufällig gesehen habe, an einem
Wendepunkt Ihres «Lebens , der — Pardon —"
unterbrach er ftch — „ich vergaß Ihnen meinen
Glückwunsch darzuvringen ! .'Seien Sie versichert,
daß derselbe sauf das herzlichste gemeint ist —
daß sich /meinen Wünschen für Ihr Glück kein
bitteres Empfinde» deimischt, wie man es viel¬
leicht bei jmir voraussetzen könnte !"

Er hielt jnne und sah besorgt auf das junge
Mädchen, das «mit einer abwehrenden Gebärde
gegen ihn ach die Fclsbank gesunken war und
das Besicht lnit beiden Händen verhüllte . Tie
kühle Ruhe , «mit welcher Wilhelm Friedwald ge¬
sprochen hatte , leine gleichgültigen , ge>«an. abge¬
wogenen Worte berührten sie wie Eisesharvck:
in diesesisMaunes Brust war alles erstorben , was
einst Varin 'sür sie gelebt — er hatte überwunden,
recht schnelliuberwnndcn , wie sic sich mit schmerz¬
licher Bitterkeit sagen mußte , aber uinsomebr
drängte es sie, nicht verkannt zu werden

Und fichigcstaltsam zur Fassung zwingend, er-

«r

trau

ruft

hob sie «sich und cntgegnete bitter : „Ihren
Wunsch muß 'ich ablehnen , da er aus falscher
anssetzung Ihrerseits beruht — auf einer tttl
Auffassung der hon Ihnen beobachteten

„Aus einer irrigen Auffassung ?" !vieoer
Jrteoivald uno etswas wie ein ungläubiges
huschte über «sein Gesicht. „Tann verzeipe»
wenn ichhie Situation verkannte und glauben
mir , daß .nur der Zufall mich Ihren Weg treu
ließ !"

Trotz des «leisen Zweifels , welcher Hedwia
den Worten öntgegenklaug , meinte sie au<V
was wie sein befreiendes Aufatmen daraus
hören und «ausblickend gewahrte sie die
des oorähr Stehenden mit einem seltsan:
rischen Ausdruck lauf sich gerichtet - cs
nur ein Moment , denn gleich darauf A
Friedwald seine Ausmerksamkeit aus ein 5"
lich herbeigeflattertes Rotkehlchen, das nenff
von deviHöhe des Felsens heväb die beiden ,
jckenkinder betrachtete . Doch der Moment
nügte , um in Hedwig die Zuversicht wa°
rufen , baß,>fdas äußere Gebaren des Manne«
mit seinem inneren Empfinden übereinst' -
und in raschem Entschlüsse einen Schritt vo
tend. jagte iUe bettend:

„Wilhelm , sprechen 'wir offen mit einv
Meine Offenheit 'hüben Sie ja stets an
rühmt ! Ick? kann es nicht ertragen , glaube»
müssen, dafistSie vielleicht niedriger von m'z
kcn. wie ich es verdiene ! Daß ich damals "
Abschiedsstunde Ihre liebevollen Warft!
mißachtet habe,«trotzdem eine Stimme in m«,
Innern Ihnen Hecht gab, habe ich schwer g
Wie eine älmnachtung des Geistes war c*
mich gekommen, die mir ftdes selbständige
deln und Denken Verivehrte, ein Wahnsi' U
mich erfaßt , Don welchem̂ ich erst nach de:«
vollsten Seelentämpsen .'wieder zur geistigen
heit genaß ! Irrtum , schwerer Irrtum «««
heiße Empfinden,.'gewesen, das mich zî jene««
dessen blendende «Außenseite meinen Sin -«,
gen rcahm! «Jetzt , nachdem cs wiedcr ^^ -
mir geworden ist, erkenne ich erst, wie
mich gegen Sie vergangen habe — --1
verzeihen Sie mir !" (Forts , so
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Samstag . L.°>. September 1817
bleiben ihrer Pslictst gegenüber dem Vater

j3t,fce und oer gesetzlich«u Regierung treu . Sechs
' Monate eines freien politischen Lebens haben in

tjflen die Ueberzeugung gew eckt, da st extrceme
»nd unbesonnene Forderungen nur zu einer Er-

I .Mtterung des Staates führen . Fever Man « ,
tzoidat wie General , möge wissen , daß jede Nicht-
Unterwerfung unter die Regierung tunftiq un-
smnuherzig geahndet werden wird . Im gegen,
^igen Augenblick müssen alle Kräfte der Na¬
tion vor allem auf die Verteidigung des Bater-
sanoes gegen den äußeren Feind gerichtet sein.

Kornilows Ziel.
Haag,  1t . Sept . „Handelsblad " meldet anS

Stockholm. Kornilows Ziel sei nicht die Wieder¬
herstellung der Regierung des Zaren , sondern er
volle seiue eigene Diktatur , um später s e l b st
Zar zu werden.  Nach einer anderen Draht-

st Meldung aus London sei von Kornilow beabfich-
tigt, das Kaiserreich wieder einzuführen , und zwar
mit einem Sprößling der Fürstenfamilie Dol-
gorucky an der Spitze.

Gewaltstrcich eines Kosakenführcrs
Peterbsurg,  13 . Sept . (SB. T .-B . Mcht-

«mtkich. Rentermeldung .) Der Hetrnan der
Donkosaken Kcrlebin ließ 5cn Arbeiter-
und Soldaten rat in Rostow am Don
verhaften.  Miniister Nekrasow erklärte
gegenüber Journalisten , daß die BerveMng
sofort unterdrückt würde.

Zum Tode der Königin von Bulgarien
Sofia,  13 .i Sept . (SB. T .-B . Meldung der

Agence Bulgare .) Das Ableben der Königin
Leonvre ruft in der Bevölkerung des ganzen
Landes , die die verblichene Herrscherin wegen
ihrer SBvhltätigkeit geliebt hat , tiefste Trauer
hervor . Gleich nach Bekanntwerden der
Trauerbotschaft erschienen sänrtliche diploma¬
tischen Vertreter im Palais und brachten in
ergreifenden Worten ihr Beileid zum Slus-
druck. Alle heutigen Morgenblätter , die mit
einem Trauerrand erschienen sind , brachten
dos Bild der verblichenen Königin und Ein¬
zelheiten aus ihrem Leben , das der Sorge stir
die Kranken , Berwnndeten und Waisen gewid¬
met war . Die öffentlichen Gebäude hißten
Trauerfahnen . Alle Schichten der Bevölke-
rimg nehmen an der Trauer , die das könig¬
liche Haus betroffen hat , innigen Anteil . In¬
folge des Ablebens der Königin wurde eine
vtermonatige Hoftrauer angeordnct.

Sofia,  13 . Sept . Die Bestattung der Kö¬
nigin von Bulgarien findet am 17. September
nachmitags statt.

Abberufung Lvxbnrgs
Berlin,  14 . Sept . In der Angelegenheit

des Grafen Luxburg  hat die deuffche Re¬
gierung , wie vertäutet , beschlofien , den Grafen
Luxburg awfzusordern , zur mündlichen
Berichterstattung  nach Deuffchbamd zu
kommen . Die hiesige argentinische Gesandt¬
schaft wird gebeten , diese Aufforderung deim

AGrê en Luxburg zukommen zu lassen mrd
freies Geleit für ihn zu erwirken.

Soziales
Der Abekchrfchein

ch bekanntlich zu gewähren , wenn der Arbeiter,
der ihn verlangt , den Nachweis sühnen kann , daß
er sein Einvommen durch einen Stellenwechsel
«gemessen zu vergrößern vermag . In welcher
Dorm beweist nun der Arbeiter , der den Abkehr-
schein beantragt , daß ihm auf der neuen Stelle
besiere Arbeitsbedingungen winken ? Am einfcuh-
fe « natürlich durch eine Bescheinigung des neuen
Arbeitgebers . Aber diese Form des Nachweises
ist keineswegs die einzig mögliche . Tvs Gesetz ver¬
langt keinen Urkundenbeweis . Ter Schlichtungs-
ansschuß fit verpflichtet , den Arbeiter bei der
Whrung dieses Beweises zu unterstützen . Ts kann
»B . von dem Borsitzenden des Schlichtungsaus-
ichssses. wie die „ Amtlichen Mitteilungen und

- Kachrichien " des Kriegsamtes in Nr . 28 mittei-
len, verlangt werden , daß er bei dem neuen
lAtrbeitgeber telephonisch aniragt . ob die Angaben
des Arbeiters über die Möglichkeit der Erlangung
eines höheren Lohnes zutreffend sind . Auf sotrt>e
Anfragen muß der Unternehmer nach 8 17 des
Hilfsdienstgesetzes Auskunft erteilen , wenn er nicht
der in z 18 III angedrvhten Strafe verfallen will.
Tie „Amtlichen Mitteilungen " des Kriegsamtes
schließen diese Erläuterung des Hilfsdienstgesetzes
mit der allgemeinen Anweisung : Tas Verfahren
vvr dem Hchlichtungsausschuß soll möglichst frei
von allem Formalismus und Schematismus be¬
handelt werden.

«heiuischc V o 1 r s z e i t u u g

Kleine polittsche Nachrichten
Die nächste Sitzung des Reichstags

B e r l i u,  14. Sept. (SB. T.-B .) Me nächste
Sitzung - cs Reichstages  ist auf den 28.
September nachmittags 3 Uhr amgesetzt. Auf
der Tagesordnung stehen zunächst nur Rech-
mnrgssachen , doch ist dem Präsidenten Vorbe¬
halten , weitere Gegenstände auf die Tages¬
ordnung zu setzen.

Schlecht gelohnt!
Berlin. (Gewaltakt gegen die deutschen Ge-

werkschasten.) Bereits seit zehn Jahren befindet
sich der Sitz der internationalen Gewerkschaftsbe¬
wegung in Deutschland. Bon hier aus wurden alle
Gewerkschastsfragen des In - und Anslande- br>
handelt, da die deutschen Gewerkschaften bekanntlich
die größten der gesamten Welt darstcllen. Die
größten Streiks und Lohnkämpfe des Auslandes
wurden von deutschem Gelde gespeist, da die ficm-
den Kassen immer Ebbe auszuweisen hatten. Schon
bei Ausbruch des Krieges trachteten die Arbei¬
terverbände der Ententemächte dahin, den deutschen
Arbeitern den internationalen Sitz zu entreißen.-
Es ist ihnen jetzt gelungen, indem die in London
tagende Konferenz der nationalen Gewerkschafls-
verbände der feindlichen Länder, die bisher an
Deutschland angegliedert waren. Schritte getan hgt,
den_Sitz von Berlin zu entfernen. In einer
Entschließung wurde betont, die Meinungen der an
die Internationale angeschlossenen Länder über die
Beilegung des Bureaus von Berlin uach einem
neutralen Lande etazuholen. Fällt die Ent¬
scheidung in diesem Sinne aus, was nicht zu be¬
zweifeln ist, so soll die Schweiz für daS inter¬
nationale Bureau in Vorschlag gebracht werden.

Berlin. (Die Einwirkung des Krieges und
der Parteispaltung auf die sozialistmokratische Partei.)
Der „Vorwärts" veröffentlicht den Bericht des
sozialdemokratischen Parteivorstandes an den Partei-
tag in Würzburg für die Geschäftsjahre 1914 bis
1917. Danach zeigt die Bewegung der Mitglieder¬
zahlen folgendes Bild:

31. März 13!i 1035 905, davon 174 754 Frauen
31. ., 1915 585898 , .. 134 663 „
61. „ 1916 432618 „ 112418 „
61. „ 1917 243 061, „ 66 608 „
Diese Zahlen zeigen die Wirkungen des Krieges

wie des Parteiftreites mit großer Deutlichkeit Zur
Jugendbewegung wird bemerkt, daß die Sozial¬
demokratie bei Kriegsausbruch 837 Jugcndaus-
schüsse, 38 Bezirksleitungen und 108 300 Abonnen¬
ten der „Arbeiter-Jugend" zählte. Am 1. April
1915 betrug die Zahl der Jugendausschüffeetwa
500, am 1. April 1916 etwa 400 und am 1. April
1917 etwa 300. Auch der Abonnentenstand der
„Arbeiter-Jugend" ist erheblich zurückgegangen; er
betrug am 1. April 1915 in 305 Orten 36 511.
— AuS den Bemerkungen über den Geschäftsgang
der Parteipreffe sei heransgehoben, daß die Zahl
der sozialdemokratischen Zeitungen von 91 am 31.
März 1914 auf 80 am 31. März 1917 gesunken
ist. Insgesamt hat die sozialdemokratische Presse
einen Rückgang der Abonnentenziffer von 1488 345
am 31. März 1914 auf 762757 am 31. März
1917, das heißt um 48 Prozent, zu verzeichnen.
— Der Kassenbericht muß„entsprechend dem Stand
der Organisationen und der Parteipreffe als ein
wenig befriedigender bezeichnet werden. Im letzten
Berichtsjahr 1916/17 betrug die Summe der Ge¬
samteinnahmen 583 458,23 Mark, denen eine Aus¬
gabe von 976 295,99 Mark gegenübcrsteht, so daß
bei einem Kaffenstand von 34 743,34 Mark die
Summe von 375 065,68 Mark dem Vermögen zum
Ausgleich entnommen werden mußte."

Kirchliches
Rege  nstzurg .(Tic Dankesschulo der Land¬

wirte !) Zum Erntedankfest hat Bischof v. Heule
Regensburg einen Hirtenbrief lsinausgegehen,
oer auch in den anderen Tiözesen Beachtung ver¬
dient . Ter Hochwürdigste .Herr verweist aus »en
im allgemeinen reichen Erntcjegen des heurigen
Jahres . Umso größer ist die Pflicht der Tank-
barkeit gegen Gott und ihre Mitmenschen Von¬
seiten der Landwirte . Tcrrum ermahnt sie der
Bischof , die sorgsam abgewogene und gleichmäßiige
Verteilung der vorhandenen Lebensmittel zu un¬
terstützen und das Ueberflüssige zugunsten der
Allgemeinbeit abzulicscrn . Tie Gabe GotteS soll

und niemand wird ihn den Landwirten mißgön¬
nen , umsvmehr als es auch schlecke Erntejahre
S>bt . „ Stur ein Uebergreifen über das Maß der
Billigkeit oder ein herzloses Ausbeuten freun¬
der Notlage wäre nie und nimmer zu billigen.
Ja . ein frevelhaftes Spiel mit oer Not des
Nächsten ist geradezu ein Verbrechen ." So der
Bischof , der den wärmsten Tank für diese präch¬
tigen Worte verdient.

nicht durch unerlaubten . Eigennutz mißbrauchst . _ , _ _ _ __ __ __ t
werden . Gewiß verdient die Arbeit ihren Lvlmderen Besitzer Vertrauensmann der Lebensmit-

Aus aller Wett
Mainz,  13 . Sept . Ein schwerer Unglückssal!

cretgnete sich in dem Eiskeller der Attienvraue-
rer . Ter in den 40er Jahren stehende Maschinist
Heinrich Rosenbannr wollte nach getaner Arbeit
nochmals in den Keller hinabstrigen , um nachizu-
schen , ob das elektrische Licht abgestellt sei. Er
selbst trug dabei eine elektrische Lampe jn der
Hand . Rosenbaum glitt ans und stürzte zu Boden.
Man hörte ihn noch einige Male um Hilfe ruien.
Als andere Arbeiter herzukamen , sahen sie den
Mann tot am Boden liegen . Man nimmt an . daß
er mit dem Traht der elektrischen Anlage in
Berührung kam und so auf der Stelle getötet
wurde . Ter Verunglückte war verheiratet und
hintcrläßt drei unversorgte Kinder

Friedberg,  14 . Sept . Am \7.  November
find 100 Jahre verflossen seit Errichtung des
Lehrerseminars der ersten hessischen Lehrcrbil-
öungsanftolt , des brsten Seminars.

Flieden  bei Fulda . An den Folgen einer
Pikzvergkftnng starben zwei Kinder des Tag¬
löhners Joseph Müller . Ta der Arzt im Felde
steht , so wurde ärztliche Hilfe zu spät in An¬
spruch genommen , sodaß der Tod der Kinder
nicht mehr abzuwenden war . Hoffentlich gelingt
es , die beiden anderen Knaben des bedauerns¬
werten Mannes am Leben zu ereilten.

Essen. (Falsche Kriminalbeamte als Treib-
rtemendiebe .) In der Gegend von Mülheim sind
Schwinoler in der Weise ausgetreten , daß zwei
gut gekleidete Männer sich in einem Betriech
als Kriminalbeamte ausgegeden und dort sämt¬
liche Treibriemen im Werte von 40000  Mark
beschlagnamt haben . Ter Betriebsleiter , der ge¬
gen die Beschlagnalrme protestierte , wurde durch
einen dritten Gauner in Polizeiuniform einge¬
schüchtert . Tie G -.runer hoben daun die Treib¬
riemen auf ein mitgebrachtes Fuhrwerk und sind
damit fortgefahren.

Münster. (Teures Petroleum .) Eine große
Anziehung übte in Münster oie Ankündigung
einer Versteigerung ans , auf oer etwa zehn Fla¬
schen ocs begehrenswerten 'Steinöls zum Ver¬
kauf gelangen sollten . Tie hoben Preise , die ge¬
boten wuroen , übertrafen die kühnsten Erwartun¬
gen : „Trei Mark und vierzig !" lautete in einem
Falle das letzte Gebot für einen Liter , während in
den anderen Fällen der Preis einige Mroschcin
medriger war . Taß . in diesem Winter trotz der
rumänischen Pctrolcumzustihr nur eine knapp:
Detroleumvertcilung stattfindet , ist aus öen hohen
Bedarf des Heeres und die notwendige Versor¬
gung der Industrie mit Schmieröl zrirückzusübren.

* Do m H a r z. (Eine Wiese für einen Schinken .)
In Herges Vogtei bei Brotterode hat ein Bauer
an einen Touristen einen Schinken für 250 Mark
verkauft und für diesen Betrag eine ganze Wiese
erworben . Jn ver Umgebung wird nun die
Wiese die „ Schinkenwiese " genannt.

Leipzig, («rhließuug der Museen im Winter .)
Tie Schwierigkeiten in der 'Kohlenbeschaffung
haben den Rat der Stadt Leipzig veranlaßt,
die Schließung der städtischen Museen mit Ein¬
tritt der Winterkälte zu schließen.

Berlin  14 . Sept . Aus Wunsch des Kron¬
prinzen heißt oas neue Landhaus im Neuen
Garren in Potzham Schloß Cecilienhof.

Berlin. (Erste Ausstellung weiblicher Ge¬
sellenstücke.) Ter Bund der Handwerkerinnen ver«
anstallet am 6. und 7. Ottober im Rathaufe
eine Ausstellung von Gesellenstücken und Lehr¬
lingsarbeiten . Eine große Zahl von Meisterinnen
aus der Schneideret , dem Putzgewerbe , der
Wäschmaßschneiderei , der Buchbinderei sind be¬
reits als Aussteller gemeldet.

Berlin,  12 . Sept . Die Oberförsterei Kujan
bei Flatow in Westpreußen , die dem Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen gehört , ist voll¬
ständig niedergebrannt.

Wüvzburg,  12 . Sept . In einem Güter-
tvagen auf dem hiesigen Bahnhof explodierten
drei vom Feld (verbotswidrig ) in die Heimat ge¬
sandte Handgranaten . Ein Stationsgehilfe . Vater
von sechs Kindern , würde getötet , ein Packmeister
und , ein Stationsdiener schwer verletzt.

Landshut. (Ein verbranntes Hamsterlager .)
Bei Frontenhausen ist die Feldmühle abgebrannt,

telkvntrolle war . Bei den Rettungsarbeiten wur-
den versteckt gesunden : 25 Zuckerbüte , '3 ZentneL
iLurfelzucker , 2 Zentner Bohnenkaffee , 22 Paar
neue Schuhe und große Mengen Rauchfleistti.

Hamburg,  13 . Sept . Aus einem Lager am
Hammcrdetch stahlen Diebe 140 Faß Butter im
Werte Mm 4- 000 Mark . Sie brachten sie mit
einer Schrtte fort . Als -sie 'die Fässer am Wstrser
chti einen Wagen luden , lorrrden fie von einem
Polrzeibeamten überrascht und festgenommrn.
Einer von ihnen ist ein entwichener Zuchthaus-ler.

Vemischtes
* Anzügeiaus Papier  Tie Herbstmrffe kn

Leipzig brachte verschiedene Neuigkeiten , bev.e i
anscheinend eine große Zukunft auf der Messe
beschieden 'sein wird . Große Beachtung verdient
besonders hie erst im Kriege entstandene Papier-
gewebesabrikation .. >Tie Verwendung des Papiers
auf -allen Gebieten hat riesige FSrtsihritte ge¬
macht , und fv sieht man , wie zum erstenmale
aui >der Messe große Kollektionen Papier ver¬
treten sind . Wir sehen einfache , einfarbige Pa-
piergewebe , die genau dieselbe Verwendung haben
wie Jute . Es gibt sogar >stroh !äcke aus .Pavicr,
die vielfach in oen Gefangenenlagern in Gebrauch
sind . Selbst Kopfkissen sieht umn . .Aber die
Papierweberei ist bereits soweit fortgeschriftem,
daß auch Köpergewebe hergestellt werden , und
die Zeit ivird wohl nicht mehr fern sein , wo
wir auch Kammgarngewebe in den feineren Sor¬
ten zu sehen bekommen werden . Auch sind jetzt
schon die ersten Muster in mehrfarbigen Geweben
zu sehen . Tie Konfektion beschränkt sich jetzt meist
aus Berufskleioung . Es sind ganze Anzüge aus¬
gestellt , dann aber auch Schürzen u . s. w . Tie
Preise der Papierstoffe bewegen sich zwischen 1
und 4 Mark pro Meter , konfektionierte Arbeits-
schürzen sind schon für 24 Mark das Tunend
zu haben . Für ganze Anzüge wurden Preise
ivon 20 Mark «m verlangt und gern bezalstt.

* Denkmäler und Kanonen.  Seit April
ist eine Tenkmal -Bestandsausnahmo ,'m Gange
uw! oie im dentsclien Reiche befindlichen Stand-
biloer usw ., so weit sie nacki 1850 hergcstcllb
wurden für Heereszwecke nutzbar zu machen . Tic
Hauptaufgabe besteht nun darin , daß autorit .i-
tive Körperschaften die Entscheidung treffen,
welche Bildwerke aus Kupser und Bronze den
Weg zum Schmelztiegel zu geben haben und
weiche aus künstlerischen , historischen oder toyalcn
Beweggrimden erhalten bleiben solüm . Ter Be-
icblufi der Tenkmalsseuck -e ein Ziel zu setzen und
dieses zu Hunderttauscudcu von Kilogranpn .' un¬
nütz vergeudete Kupser , Zinn und Bronze der
Verteidigung des Vaterlandes zuzusühren , ' wird
überall im deutjckwn Reiche mit Freuden begrüßt
werden . Dadurch , oaß alle Tenkmäler aus der
Zeit vor 1850 unangetastet bleiben , ist die Gewähr
gegeben , das Denkmalsschutz in weitestem Sinne
geübt wird . Bildwerke ans Bronze und Kupfer
mit vorbildlicher künstlerischer Bedeutung iveiden.
ebenfalls unberührt bleiben.

Gerichtssaal

idutfy

Theater, Kunst, Wissenschaft
Wochenschau.

Am Samstag hielt Herr Carl Schuricht
--inen Vortrag über I . B r a h m s als Lyriker.

Mit warmen Worten trat er für den speziellen
^orzng des deutschen Meisters auf dem Gebiet
»er lyrischen Klavier - und Gesangskunst ein . So
ftertu man Herrn Schuricht bei seinen Bemühungen
beipfllchten wird , denn für den Berufsmusikcr ist
Brahmsens überragendes Können keine Frage
"rehr, so recht wird er leider mit seiner Ansicht
behalten, daß es wohl noch lange dauern wird,

W  diese ernste, herbe, männliche Musik Allgemein¬
gut werden würde . Zur Unterstützung und Bc-
stätigruig seiner Ausführungen ließ der Vortra¬
gende von Frau Dröll Pfaff,  Düsseldorf eine
Anzahl Lieder singen , welche die bekannte Künst¬
en mit ihrer schönen ■ Altstimme bestens zur
Geltung brachte . Herr Hans Weisbach  inter¬
pretierte mit warmen Empfinden und bestem Ge¬
nügen einige der kleinen lyrischen Klavierstücke
°us der letzten Schaffenspcriode des Meisters.

die edle Absicht des Herrn Schuricht durch
Gewinnung neuer Anhänger bestens belohnt
werden.

- Das Königliche Theater brachte in einer Woche
zwei Meisterwerke . „Fidelio " und „Don Juan ".
Hetzer diese beiden Werke , die Quellen höchsten
*öirnens nur zu reden , hieße sich in fimltenlange
Erör terungen verlieren und darum können wir

.**int Hören immer nur stolz und froh sein , daß
sse besitzen. Mozarts  Meisterwerk brachte
ganze Reihe von Neubesetzungen . Allen voran

.verx S chü tze n d o r f als Levorelln , Dieser

Künstler ist auf dem besten Wege ein erklärter
Liebling des Publikums zu werden und es ist
auch Grund dafür in jeder Beziehung vorhanden.
Abgesehen von seiner prachtvollen Stimme versteht
er es jeder Uebertreibung aus dem Wege zu gehen
und durch richtiges Erfassen der gestellten Aufgabe,
im Verein mit tadelloser Deklamation vollkom¬
men erschöpfende Figuren auf die Bühne zu stellen.
Die zweite große Ueberraschung des Abends war
Herr S che r e r . Sein Octavio war eine Meister¬
leistung . Ssir sind ja bereits daran gewöhnt , daß
dieser Künstler von Rolle zu Rolle besser wird,
aber daß er Mozart , und das will was sagen , mit
solcher Vollendung , so edel und warm im Ton
singen würde ging selbst über die kühnsten Er¬
wartungen . In der darstellerischen Auffassung
wäre vielleicht manches anders zu machen gewe¬
sen, aber auch seine Ansicht kann man gelten lassen.
Die Freunüschaftsarie haben wkr selten so schön
fingen hören . Frl . G e y e r s b a ch als Donna
Elvira verstand es durch edlen Anstand über viele
lächerliche textliche Stellen der Rolle hinwegzu-
kommen , allerdings zählt diese Partie nicht zu
den besten der Künstlerin , auch wirkte
cs störend , daß sich die Künstlerin so wenig frei
vom Dirigentenstabe machen konnte . Stimmlich
war die Leistung sehr empfehlend . Frau P o l a als
Zerlina sah entzückend aus und gab sich wie immer
alle Mühe in der Gesellschaft der „großen " Stim¬
men zu bestehen . Neu war schließlich noch Herr
Oster als Masetto welcher in Spiel und Gesang
eine ganz treffliche Leistung bot . Von öen alten
Kräften sind die Leistungen des Herrn de G a r m o
und von Frl . Englerth  in ihrer Vollendung
so bekannt und anerkannt , daß man füglich nur
festzustellen braucht : Sie waren beide gut wie
immer . Der Kontakt zwischen Bühne und Orchester
war leider wieder nicht der beste, ein Umstand der

natürlich der Gesamtwirkung immer Abbruch tut.
Im „Fidelio " bewährten sich die bekannten

Kräfte in ihren Rollen auf 's beste, besonders her-
vorzuheben ist natürlich die prächtige Leistung von
Frl . Englerth  als Fidelio . Neu für uns war
Herr Schützendorf  als Rocco , gesanglich ein-
wandfiei , darstellerisch und im Aussehen — zu
jung und zu vornehm . Herr K i p n i s in der
unbedeutenden Rolle des Don Fernando tat was
er konnte.

Eine gelungene Aufführung von „La Traviata"
fand in der bekannten Besetzung der Hauptrollen
vielen Beifall , ebenso bewährte die erste dies¬
jährige Aufführung des „Dreimäöerlhaus " ihre
alte Zugkraft , ja es war dies die einzige Vor¬
stellung die wirklich gut besucht, ja beinahe aus-
verkanft war . Soll man dies eigentlich im Interesse
des Publikums Mitteilen , wo ein „Don Juan"
„Fidelio " vor halbleerem Hause gespielt werden
mußten?

In einer von Herrn Kapellmeister Rother
musikalisch einwandfreien Aufführung von
„Mignon"  sang Herr Kipnis  erstmalig den
Lothario , Die Stimme des jungen , begabten
Künstlers klang sehr weich und voll , wenn auch
nicht übermäßig kräftig und werden wir sicher noch
sehr schöne Leistungen von diesem Sänger zu
hören bekommen . Als Philine gastierte Fräulein
Jungbauer,  welche in der gleichen Rolle schon
voriges Jahr in Wiesbaden austrat . Es ist er¬
freulich , eine erheblich freiere und lebendigere
Auffassung und Wiedergabe seststellen zu können,
allerdings hat die Stimme an Kraft und Festig¬
keit noch nicht viel zugenommen . Herr Haas
gab den Laertes mit bestem Gelingen und Frau
Krämer  als Migno , hatt « einen besonders
guten Tag . , . E—t.

Saarbrütfen,  13 . Sept . Wegen Kindes¬
mords verurteilte ' das Kriegsgericht die Witwe
Auguste Strw -ttz <ms Bergen jbei Kirn zum Tode.
Tie Witwe Stiwitz hat ihr unehelich geborenes
Kind vorsätzlich getötet.

Tuisburg,  11 . Sept . (Eine 15jährige Mör¬
derin .) Am 30 . April ds . Js . morgens früh wurde
die Witwe Limba in Hamborn in Ihrem Bett
mittzertrümmertem Schädel ansgefunden . Tie Tat
w« r »v-on 'ihrer 15jährigen Enkelin Huberfine Luis
aus W-alsum ausgesührt worden . Das Mädchen
hattehich bereits am Tage zuvor in die Wohnung
ihrer Großmütter eingeschlichen und sich dort oie
Mchtshindurch versteckt gehalten . Sie warte ' c ab,
bis fich die anderen Angehörigen auf die Arbeit
begeben chatten und suchte dann bei der schlafen¬
den Großmutter nach Geld . Als diese erwachte und
sie shinauswies , kehrte fie mit eineni schweren
Hammer .zurück und zertrüntmerte der inzwi-
schen wieder eingeschlasenen alten Frau mit meh¬
reren ' Schlägen den Schädel . Jn Anbetracht der
-leberlegung . imit der die Tat ausaeführt worden
war , erkannte das Gericht auf Mord und ver¬
hängte Mer sie eine Gefängnisstrafe .von neun
Jahren .ä'

Königliche Schanfpieke
Das historische Drama hohen Stils hat in dem

Nacheinander und Turcheinander der verschieden n sich
bekämpfenden literarischen Rickstnngen der letzten' Jahr-
xehnte nicht die Pflege gesunden, die ihm' seine.m
inneren Wert nach gebührt . Um so mehr dürren
wir uns über Hans Atüllers « chauspie! „ Könige"
freuen, das unter den Nenerscheinnngen der Kriegs¬
zeit ohne Zweifel einen hervorragenden Platz ein-
nimmt . In lebensvoller Gestaltung ersteht hier die
Zeit vor ims, da Ludwig der Baier und Friedrich
von Oesterreich in blntigem Streit um die deutsch'
Kaiserkrone rangen , bis der Edelmut des Sieg -rs
den Besiegten zum Mitregentcn berift — ein Hobes
Lied deutscher Treue , das, so alt sein Gegenstand ist,
in die SttmUiung unserer Zeit paßt , ime unter der
ganzen modernen TheaterliteraMr kaum ein zweites.
So fand denn auch die gestrige Ausführung im Kgl.
Hosthmter einen günsiägen Boden und — nickt znietzt
unter den zahlreichen feldgrauen Gästen dankbare
Zuschauer. Unter den darstellenden Kräften verdient
vor allem Frl . v. Hansen  einzeln genannt zu wer¬
den. Ihre Sprache und ihr Spiel waren gleich edel:
erschütternd und rührend — .ein erlesener Genuß . Aber
auch die 'anderen Rollen warcm gnibchestst fcmb t*«
zielten tut Zusammcnspiel einen vortrefflichen Es ki¬
druck. Wenn der Wunsch, den unser Kaiser in einer
Privatandienz dem D̂ichter der „ Könige" gegenüber
aussprach, daß die Berufenen unter den Lrau atikeru
sich wieder mehr den unversieglichen Quellen in der
großen Geschichte Deutschlands zuwenden möch cn. in
Erfüllung ginge, so wäre das nicht nur eine Bereiche¬
rung sür unsere Bübnenkumst, sondern auch ein Gv«
winn sür die politische und nationale Erziehung d«
Volkes. 3t.  Kr.

Kirnstnotjzeo
K g l. Theater. (Wochenspielplan vom 16 . bis

23. Septembn .) Sonntag : „ Oberon" . Auf. 6.30 Uhr.
Montag : „Der siebente Tag " . TienLlag : „Der Trou¬
badour" . Mittwoch : „Tie Walküre" . Ans. 6-30 Uhr.
Tonnerstag : „Das Treimäderlhaus " . Freitag : „Hei¬
mat ". Samstag : „Sah - ein Knq'o' ein sttösleiu steh'u".



Aus der Provinz
Samstag *Ü 1 die MedeÄwbch ? V -Ĝ « ne

AEichtsratLs . In dieser soll über
§ ? W ?kEender durch die Mohlensverrnng not-
wendig gewordenen Betriebseinstellung bratenZinsendienst  nnrd dre Gesell¬
schaft jetzt nicht mehr aufrecht zu erhalten ver-
Htögett. .
' Erbenheim,  13 . Sept . Sonntag , den 1.
September , nachmittags 3Vs Uhr, ßndet trtt 1
Haus „Zum Sünvanen " eine Versammlung des 1&
landwirtschaftlichen Bez-rksverems Itatt . Ms der
Tagesordnung stehen vier Punkte über -Velare
chung kriegswirtschaftlicher Fragen,
Versorgung, sowie die Regelung des Bervehrs nur
Obst im Kreis usw. . ,

b Röchst a M , 14. Sept . (Stadtvevordne en-
sitzLrg ) N die Spende der deutschen Stad e
Sudenburgs 70 Geburtstag be:mlügte ^
Stadtverordnetenversammlung 1000 Mart . Mit
RückwirkenderKraft vom 1. Just tmrrde den Leh-
rerndes  städtischen Lyzeums eme Teuerungszu-
laae nach den Staffelungen der staatlichen Unter-

ftpfnufen sich aus jährlich 15000 Mark , t-mem
abennastgen Antrag der Gasgesellschaft um lver-
lere Erhöhung des Leuchtgasprerses von 16 auf
2i «Pfennig für das Kubikmeter stimmte man vor¬
erst nicht zu. Der Magistrat will sich nur zu
einer Erhöhung von 2 Psg . verstehen. Tie Be-
sphstiüfassung über den Antrag wurde vertagt.
Nach Genechnigung durch die Bezirksberatungs¬
stelle in Wiesbaden gab auch! die Versammlung
ibre ' Zustimmung zur Anlage des neuen Ehren-
sriedhofes für gefallene Krieger. Dre unentgdt-
liche Ausführung des Friedloses übernahm Archi¬
tekt W a l d e cker (Frankfurt ) bn ^ Hopser des
Höchster Stadtparkes . Für Drahtseile zu Aus¬
zügen im städtischen Krankenhause bewilligte man

Limburg,  13 . "Sept . Ter Dochwürdigste
Herr Bischof, welcher am Dienstag Abend von
einer mehrwöchentlichen Firmungsreise suruck-
gekehrt ist, wird am nächsten Samstag eme wei¬
tere Firmungsreise in den unteren Rhemgau
unternehmen . Am Sonntag , den 16. Sept . ist
Firmung in Oberlahnffein , am Montag die kano¬
nische Visitation daselbst. Dienstag . T8 Sept . ist
Firmung in Osterspai, am Mtttwoch dm kano¬
nische Visitation daselbst, am Donners ag, 20.
Sept . ist Firmung in Filsen . Am Frertag , 21.
Sept ., ist Firmung in Camp, am SamStag , 2- .
Sept ., in Wellmich, am Sonntag , 23. Sept , in
Dahlheim , am Montag , 24. Sept ., ßn Niederlahn¬
stein , am Dienstag kanonische Visitation da¬
selbst Am Nachmittag Rückkehr nach Limburg.

* Aus --’f, ' ! cu . Während bisher die Volks-
schiillehrer in Landorten weder sin die Gemeinde¬
verwaltung wählbar waren noch zu Amrtern
zugelassen werden konnten , hat setzt dm hessische
Rcmierung in kleinen Landgemeinden Volksschul¬
lehrer zu stellvertretenden Bnrgermelitern er-
vannt . ^ ‘

Weinbau
' Wiuzerirrltmb für den tz<rost

Vom Bezirkssekretariat des christlich-nationalen
Zentralverbandes der Forst-,Land- und Wcnrbergs-
arbeiter Deutschlands in Mainz wird uns g -
schrieben: Amh in diesem Jahre h°t sicĥdas Be-
zlrkSfekretartat in einer Eingabe an das Königl.
Preußische Kriegsministerlum mit der Bitte ge-
Verchet. zu den wichtigen Herbstarbciten ernberufe-
ne Winzer und sonstige in Betracht kommende
Facharbeiter zu beurlauben . Am 13. September
ist nun folgende Antwort vom Ministerium em-

ersucht auch in diesem Jahr begründeten Urlaubs-
Suchen für Winzer. Weinbergsarbeiter strr dm
Weinernte in Betracht kommende Handwerker zur
Weinlese und den einschlägigen Arbeiten nach
Möglichkeit stattzugeben." (Unwrschrrst.) " ' Somit
können also auch in diesem Jahre auf Antrag
wiederum einberufene bringend notwendige Ar¬
beitskräfte zu den notwendigen Herbstarbciten
beurlaubt werden. Am zweckmäßigsten werden He
suche durch die Bürgermeistereien eingereicht und
von diesen weiter geleitet.
i ~ i || : ! 1 1 ! 1

. Ans Baden,  13 . sSept. In einer in Offen
bürg abgehaltenen Versammlung haben die « er-

Aus Wiesbaden
An die Kinder

Dänschm. Gretel. Wilhelm, Anna,
ENe, Toni . Kurt. Johanna.
Ml ihr lieben kleinen Leute
5)ört, was ich euch sage heute
Wenn di: Glocken morgen rufen
Und ihr hin zur Kirche eilet, ,
Einen Augenblick verweilet
Am Luilmplatz. — Ein Zelt
Ist im Grünen ausgestellt.
Seht, es winken viele Damen
Und dann schreibt ihr eure Namen
M ihr Kinder, groß und klein.
Hübsch in eine Liste ein.
Auch ein L eh ne r darf mcht fehlen.
„El wozu?" Lafjl's euch erzählen
Kronprinzessin hat Gburtstag.
%n; im wünschen Gkück und Segen
«Vwimt man Schrift und Wunsch entgegen.
Liebe wohnt in ihrem Herzen
Für die Kinder.  Ihre SchmevMl
Möcht sie lindern. All der armen
Will sie sorgend sich erbarmen,
Hetzen den verlass'nen Kleinen.
Diesem Werk sollt ihr euch einen. >
Jedes brave, den t f che Kind
Folg

jura abgeyarmnen --- - -- - -
retcc des badischen Weinbaues nach ausfnhr-
icher Besprechung folgendes beschlossen. ,,Dm
Versammlung der Weinproduzenten Badens lehnt
ne Einführung von Höchstpreisen und von Nicht-

mMIum Dort A»s°
mefsenheitspreiseu für Wem wt Benehmen mit
dein Landespreisamt notig.

für die KttegsMberterschast: ,Dre " enstbvenwrba>dxwe Krug". Aus. narhlm. ^ 30 Uhr. uoenoD
6.30 Uhr: „Carmen". (Wo nicht anders angegeben,
Lwang 7 ÜW) MncverivaltlMg beabsichtigt im
Lmcked̂ s Winters eine Reihe von Populären Kanlmer-
K»u«erteu im großen Saale des Kurhauses und zwar tni
MntdinwiiTatt su veranstalten. Der erfte dieser Abende
ist bereits für Samstag dieser Woche mit folgendem
Programm vorgesehen: 1. Quintett m. E-'G-r op .1 >
fwOboe , Klarinette, Fagott, Horn und K.avier von
o « Beethoven, ausgeführt von den Herren Tcrescr.
Grwms ZMter , Kraft und Weisbach 2. Sonate snr
Klavier in F-moU von Karl Schurichi, borgelragen
vom Komponisten, 3. Sonate für Klavrer vnd VwUne
wn Cäsar Frauck, ausgeführt von Herrn Han- Wers-
^ch mw Herrn KvnzerNuenwr Karl Thomaum

Thaliatheater . W heute Samstag gelangen
Äwei hervorragende Neuheiten zur Crlauffuhruna und
'war das spannende Kriminal-Drama „vas Gehcrmms
Sw Diamvutfelder" mit Elli Neubeck und Loste Erol
L dZ ^ ende Lustspiel „Der Theaterprmz" von
^EHoferMit  Lo Wallis in der Hauptrolle. Jdyl-

Bilder aus Oberfrankm beschließen das rerch-
Mige PwgramM. .Die letzte Abendvorstellung be-
Mnt von reut ab wreder um 8.30 Uhr.

Folgt gewiß dem Ruf geschwmd.
Für die kleinen Schweuern, Bruder

^ Hegt es gern sein Scherflein mede.
Neue Beschlagnahme.

Nach einer Berliner Meldung ist in absehbarer
steit mit der Beschlagnahme der Türklinken und
Fenstergriffe aus Messing zu rechnen. Es wurde
eine besondere Metallersahstelle in Berlin errich¬
tet, deren hauptsächliche Aufgabe die Sri ^ rstellung
der Ersatzbeschaffungfür die in Anspruch genom¬
menen Metallteil - ist. Es werden für dre beschlag¬
nahmten Türklinken und Fenstergriffe Ersatzteile
beschafft werden, die von der Grfatzstelle geliefert
und durch eigenes Personal angebracht werden

Fatz-Bestandsa « fnahme
Im Anzeigenteil unserer vorlie «endLtt

Ausaabe macht der Magistrat nochmals darauf
aufmerksam , daß die Frist zur Ablieferung der
M ^ evordrucke betr . Bestandsausm ^ re vmr
Fässern an das städtische Lebensmtttelamt am
Montag , den 17. September 1917, ablauft.

Minderwertiges Mehl
In einem Schreiben des Vorstandes der

Bäckeriiinung Mesbuden an die Presse heißt es
. . . Wir Bäcker müssen mit aller Entfchieden-

heit znrückweisen, daß die Schuld an un ^ liegt,
wenn Mehle , die nicht als crnwandsfret zu be-
scichnen sind, zur Verwendung gelangen . Evcw
sowenig ist dem Magistrat der Stadt mne Schuld
beizumessen. Tie in letzter Zeit angelieferten und
mit Geruch" 'belstistetcn MehleZind metst tuttia*
Nischen Ursprungs , die durch die lange wohl^vst
ungeeignete Lagerung mrnd e.rwe .rtrg  sewwr
den sind. In früheren Fällen ist wiederlw t
den Bäckern wie vom Magisttat felgst dre An¬
nahme solcher Mehle verweigert iworden : tn einem
Schiedsgerichtsspruch wurde iedoLh entMeden
daß. die Mehle angenommen und verbacken
werden müßten.

Die Beschaffenheit unseres Brotes
Ein Gutachten der Königlichen Eenschaft-

licken DevrrtatrVn sür das Mebrzmalw-esen übe
Vollkornbrot , das irmhrend des Krieges auf Ver¬
anlassung des Ministers des jtinmi erstattet^fnat daß Brot aus einem Mehl nnt hoyer -ins-

teig hergestellt ist, rm Darm Rückstände wtzt,
die zu Störungen verschiedener Art
führen können. Hieraus ergibt sich, daß das An. -
mahlen des Brotgetreides bis zu 94 Prozent , wie
Z gegenwärtig geschieht, im allgemeinen uner-
wünscht  ist : aber zu Bedenken tn sefundhest-
IfAej Beziehung liegt deswegen noch kein änlaß
vor Wenn der Ausfall unserer Getreideernte sich
als günfttg lierausstellen sollte und die Zufuhren
aus den besetzten Gebieten EN größeren wn .ang
annehmen , wäre es unzweifelhaft eMiunM , die
Ausmahlungsgrenze au , ,80 bis ^ Vvo. ent vunterzUsetzen, wodurch wir nicht nur em welenr
lich besseres Brot , sondern auch erheblich «rotzere
Menaen Kleie  erhalten wurden , die bei dem
gegenwärtigen Futtermangel von größter Bedeu¬
tung wären . Wenn die Gemeinden E ständige
und möglichst ausgiebige Aufsicht  über die
Herstellung von Brot ausüben und vor allem die
Verwendung von Streckungsmilte ln  sorg¬
fältig überwachen, ist trotz ^ 3., Ausmah-
lungsverhältnisses eine gesimdhellsschadluhe Wir¬
kung unseres Brotes nicht zu befurchten.

Dos Hamstern von Salz
Eine Anzahl ängstlicher Leute kaufen inBl FfG imfinnto P Gerüchtden" lebten Talaen auf das unsinnig ^ Gerücht

von einer bevorstehenden Salzknapphei
Sveisesalz in großen Mengen . vuf . Da die
Salzhamftevei nur eine künstlic^ Preisstci-aeruna zur FolM hat , kann vor der törichten
Handlltngsweise nicht genug gewarnt werden.

Gut schäumende Seife ans Roßkastanien
av̂ Enrvardta faüeu dte uitldeu 8tÔ !a t̂auteu

von den Bämnen . Man kann aus denselben
eine vorzügliche Seife Herstellen. Bersahren.
Sechs ungeschälte Roßkastanien werten au
dein Reibeisen recht fern  gerieben . Der Brei
wird mit vier Liter R-egenwasser ubergo,seu
und 24 Stunden stehen gelassen. Dann wird
derselbe durch ein Sieb oder ducn fetueu ^ ct=
nenbeutel durchseiht . Zum Wachen wird drc-
ses Kastanienwasser gut crhrtzt. Es schäumt
und reinigt alsdaun wie beste Setsenlauge.

Ein wirksames Mittel gegen die Ruhr
Eine Leserin der „Leipziger Neuesten Nach¬

richten" schreibt: Ta leider täglich so viele :,c.c,i-
fchen an der Ruhr erkranken, so möchte ich lnermit
L sicher wirkendes Mittel zum Wohle meiner
Mitmenschen veröffentlichen. Es ist dies die
Wurzel der einfachen Brombeere , ŵelche man in
fkinc Würfel schneidet und trocknet. Im Notfälle
kann r̂ n sie auch frisch verwenden. Von dieser

aetrocknetcn Wurzel nehme man auf 3 Tafsen
Wasser 2 volle Eßlösfel. koche sie 20 Minuten gut
aus und trinke dann den Tee so heiß wie möglich.
Sollte der Patient die erste Tasse Toenichtin  nch
behalten können, so lasse man sich nicht ab,ch recken,
sondern nehme die Zweite und auch noch die dritte
Tasse ^ ee. welche der Magen dann sicher an-
nimmt ^ Er darf nur ohne Zucker getrunken ŵer-
den. Bei Kindern koche man den ^.ee, dem Aller
entsprechend, schwächer.

Das Ende der Sommerzeit
Ter Obermeister der Uhrmackier-Jnnung , Herr

Bairmbach schreibt uns : Am 17. September früh
3 Uhr erreicht die deutsche Sommerzeit ihr Ende.
In den Haushaltungen wird man die Zurück¬
stellung der Uhren wohl meist am Abend des
16. oder am Morgen des 17. September vor¬
nehmen. Dabei ist. um tzen Uhren keinen Schaden
znzusügen, folgendes zu beachten: Bei allen Uhren
ohne Schlagwerk können, ebenso^ wie bei den
Taschenuhren , die Zeiger ohne Ge,ahr rückwärts
gedreht werden . Bei Uhren mit Schlagwerk ift
dies jedoch in der Regel nicht möglich : nur einige
besondere Arten sind derart gebaut , daß man
die Zeiger -ohne Besichüdigirng des W<rrkes rück¬
wärts stellen kann. Deshalb bringt man Uhren
mit Schlagwerk am besten dadurch aus die Winter-
zeit, daß man sie eine Stuiide lang stiMehen
läßt . Wer keine zweite Uhr Zum Vergleich zur
Hand liat , der stellt am einfachsten s-ine Uhr
um elf Stunden vor . Dabei ist. um das Schlag¬
werk nicht in Unordnung zu Dringen , zu be¬
achten, daß man die Uhr bei jeder halben und
vollen Stunde erst ansschlagen läßt , ehe man die
Zeiger weiter dreht . Um Uhren nckt Kalender-
nierken. Signal -, Zeitstemp l̂uhren u. dergl . um-
znstellen, bleibt meist die einzige Moglich-lert, sic
mindestens eine Stunde lang stillstehen zu lassen
und dann erforderlichenfalls durch Vorrucken der
Zeiger auf die richtige Zeit zu stellen

Zur Sonntagsruhe
Durch Beschluß des Vereins der Zigarrenhänd¬

ler bleiben die Zigarrengeschäfte Wiesbadens bis
auf weiteres Sonntag vormittags von 8—yyi  Uyr
geschlossen.

PUzlehrgaug
Vielfachen Wünschen entsprechend Werden

Frl . Klein und Frl . lUtfcrt tim Dienste der Kriegs-
Volksernährung am Sonntag , den 16. September
eine Pilz - und Wildgemüselehrtvanderung ver¬
anstalten für die, die Alltags verhindert sind zu
kommen. Treffpunkt auf dem Bahnhof Bleiden¬
stadt vormittags im Anschluß än den Zug, der
um 11 Uhr vom Hauptbahnhof Wiesbaden ab-

Wiesbadener Wochenmarkt
Der heutige (Samstag ) Wochenmarkt ist mit

Gemüse nur schwlwch beschickt, bei den hohen:
Gcmüsepreisen hat sich die Schar der Käufer
stark gelichtet. Das „Gedränge" wie man e- noch
vor 4 Wochen konstatieren mußte , hat . nackige-
lassen. Obst  ist in reicher Fiale vorhanden:
doch macht sich auch hier ein ^ leppender Ge¬
schäftsgang bemerkbar . — Tas Publikum kommt
zur Einsicht ! — An, städtischen Marktstand logen:
gelb« Rüben 14, Spinat 30, Weißkraut 10, Tonca-
ten 30 Psg . pro Pfund , Aepfel und Birnen werden
in verschiedenen Preislagen seilgehalten.

Feuerwache
Borgestern hatte die Wache in der Wayner-

schen Uhrenfabrik einen Brand zu bewa tt ^ n.
Es? lokalisiert blieb. - Gestern war in der
Bierstadter Straße 31 ein Kaunnbramd zu

löschen. Strafkammer
Elektrotechniker Max C. in Wiesbaden chatte

eine alte Drehbank zum Preise von 1650 Mark
verkauft Der reelle Wert war von sachverstän¬
diger Seite auf '300 Mark kestgesetzt worden.
In der Ueberforderung erblickte der Gerichtshof
ein Vergehen -wegen Kriegswuchers und ver-
urteilte C. zu einer Geldstrafe von 1330 Mark . —
Wegen Einbruchs in die Lebensmittelstelle zn
Zeilsheim und eines Gelddiebstahls von 820 Ick.
in der Kolonie erhält der Arbeiter Franz aus
Zeilsheim 6 Wochen Gesängms . Sem Komplize
Burkard erhält 3 Monate Gefängnis zudiktcert.

! Franz soll der bedingten Begnadigung empfohlen
werden . - Wegen Unterschlagung von 200 Mark

1 erhält der Hoteldiener Anton Herschel von Wies-
bcchen dn Jahr Gefängnis . H. war von emer

tut  Bahn geschrckt'lvorden. statt den Ans-5TÄ ;Ud-- 1«
nach Köln und verblitzte dort das Geld.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 18. September, sind von

1 Uhr mittags ab nnr folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet: Bismarck-Apotheke, Brsmarck-
Ring 29: Hirsch-Apotheke, Marktstratze 29; Dannus--
Apotheke, Taunusstraße 2V; Biktoria-Apothcke,
Rheiustraße 45: Wilhelms-Apotheke, Lulsenstraße 4.
_ Diese Apotheken versehen anch den Apotheke«-
Nachtdicust vom 16. September bis e»nschließlrch
22. September von abends 8Uhr bis morgens 8Uhr.

Unterer heutigen Stadtauslage .liegt, eine Zahl-
fpipie ger D cu t s chl a n ds sPen d c für « a u g -
i n gs - und Kl ' i\fx  n b e r s ch nt " bei auf wclch--

wir unsere Leser besonders acharcrrsamm:chu

Letzte Nachrichten
Weitere 22 860 Tonnen

Berlia.  14 . Sept . sW.T .-B . Amtlich.)
Fm Sperrgebiet um England wurden w'.e-
derum eine größere Anzahl Handel^ chrffe und
einige Fischersahrzeuge m,t insgesamt 22 0 0 0
R r u t t o r e g i st e t t o n n e n durch die Tä¬
tigkeit nnscrer U-Boote vernichtet, baLUnter
der belgische bewaffnete Dampfer „Elifabcty-
witle " (7017 Tonnen ), mit Del »n Fastern von
Kongo nach Falmouth , er« französischer « eg-
ler mit Kohlen »ach Nantes , ein Dampfer m t
Erduusien von Dakar « 5^ Dunkirchen, ein
unbekannter , beladener , rn Stchernug^fahren-

der Dampfer , ferner der hoüändische Fischkut¬
ter „Fsanot ", die englischen Fischkutter
„Unity " und „Rosary ". Bon - lnem der U-
Boote wnrde am 15. September im Nachtan¬
griff in der Nähe der englischen Oftknste ern
Kricgsfahrzeug vom Aussehen des Torpedo¬
kanonenbootes „Ralcpon " torpediert. Die
Detonation des Torpedos rvurde einwandfrei
beobachtet. Ein anderes U-Boot erzielte am
9. September im Aermelkanal erneu Torpedo-
treffer ans einen kleinen Kreuzer der „Ara¬
bist -Klasse. Durch eine unmkttelvar auf de,
Treffer folgende Niunitio «se )cplos,on wnrde
das Achterschiffdes Kreuzers dicht hinter dem
Großmast vollständig «bgerisien. Sinken der
beiden Schiffe konnte von den betreffenden U-
Booteu nicht beobachtet werden . , * J

Der CYcf des Admiralftabs der Marine.
Mangel an Steuerleuten

Berlin,  14 . Sept . (W. T .-B . Nichtamtl .)
Aus von einem unserer U-Boote erbeuteten .
Papieren eines englischen Schiffes geht ber-
vor daß in England sehr Evotzer M a n g e
mt Steuerleuten für die Handelsschiff 1
herrscht Aus einem Danrpfer mußte ein
Mlmn von 73 Fahren als zweiter Steuermann
angcmnstert werden.

Der richtige Weg zum Frieden - ' -
Budapest,  13 . Sept . (W. T .-B .) In der }

heuttaen Sitzung des Abgeordnetenhauses
brachte der Erzbischof von Barady
unter anderem gewisse Presseaußcrungen über 1
Deutschland zur Sprache . „An tmserer Be- .
reitwilligkeit , Frieden zu schließen, ist kein
Zweifel .^ Es ist aber zu fürchten , daß,eine
übermäßige Betonung unserer Friedens :ehn»1 >
sucht beim Feinde ein Mißverständnis erregt ]
Der Friede wird nicht dadurch herbeigcsuhrt,
daß wir . unablässig den Fmedenswunsch
äußern , sondern dadurch , daß wrr untere  Her¬
zen mit Kraft  und Ausdauer wappnen , danni
fi,  drn bisherige -, H- ldemm -t biö ans Ende

hewährcn ." ^
^ B e r l i n , 14. Sept . Die Antwort Deutsch¬

lands und Oesterreich -Ungarns auf die Note
des Papstes soll dem Vertreter des Heiligen
Stuhles am Samstag übergeben werden . Die
Antwort , die jede der beidel , Regierungen für
sich verfaßt hat , begründet de-i VorMag beä
Papstes zustinnnend und besaßt stG im vet-
pflichtendem Sinne eingehend mit den allge¬
meinen Ansichten des P «4̂ W?  ;
nuifl und Sicherung eines dauerhasten Frie^
öens acht aber aus eine nähere Eroriernng
der ' Friedensbedingungeti mit asicht a^
die Haltung des Vicrvcrbandes und Ämeriko
nicht ein.

Die Neuordnung in Polen
Be -rlin  15 . Sept . Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " gibt ^ ute Beschlüße
hinsichtlich der Neuordnung Polens bekannt.
Die Verwaltung des Landes wird den Polen
s e l b st ü b e rg c b e n. An die Smtze twtt em
Roaentschaftsrat nnt Kronrechten . Es wer¬
den vermttwortliche Minister ernannt werden,
dazu ein großer Behördenapparat . ^ Em
Swatsrat mit Parlamentsrechten wtrd bald
in Tätigkeit treten . Das Blatt der ReAerung
weist darauf hin , daß es sich um eme ' 'viesK- 11
schöpfung handele , die ganz naturgeniatz mchti ^
alle Einzelheiten festlegen könne . Welche
G r e n z e n dem Lande beschteden se« n , rRrrde ^
sich erst bei Friedensschluß ergebe " - Die „Noch - ,

Allgemeine Zertnn ^ sckÜeHt nnt
d-m « unichc. "Wer Bmoönun * txm
Lande reicher Segen erblühen möge.

Kereuski als Sieger?
B e r l i n , 15. Sept . Die Blätter sind über - z

einsttmmend der Ansicht, daß es uunMl ^ i^ 1
aui den Grund der verschiedenen Nachric^ w t
quellen in Rußland hinabzuschen , ^ mal auch ISsWle1” Ä ys 5 :
ifiren Sympathien nicht eindeutig ist. SoRe
aL schewt doch sestzustehen , daß .KormlowS
Aufstand geĝ n Kerenstt̂ sche"ert ^
kden^ strÄ ° ü^ dik § eren Umständ ? die -1
ses Zusammenbruchs keine Klarheit aufkom -,!

Reibe von Mitteilungen entgegen , die geetE
rÄ ™ i < »um nunWW ,”ctS ÄS WiSwSrÄ - ÄM
L 5EWMM!
bleiben.

Selbstmord eines russischen Generals §

T -r SeitWtabei bet

strecken und sich der Regierung zu unter
werfen , wurde er von (Mrenskr emomngen . ^
kebrw er in seine Wohnung zurück und begmD
dort Selbstmord , indem er sich durch erneu Re;
volverschutz tötete.

BefleOungen
;äÄÄ äiri:r£ |Sg

Das' ierte Licht
fr ■'• ri

im •j
GasqefülK-bis 2000 Watt
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Siebente Kriegsanleihe
5%Deutsche Rctchsanleihc.

Deutsche ÄtetchöschüûuiuktsuuHeu,auslosimr mit no%bis 120%.
3»r Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 %Schuldverschreibungen

des Reichs und 4 '/. °/« Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher

auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsstzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des
Zinsfußes beabsichtigen, so mutz es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung
zum vollen Nennwert anbieten Das gleiche gilt auch hinffchtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können
über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Werlpapier jederzeit (durch
Verkauf , Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende
Anwendung.

' 1. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.

Zeichnungen werden

von Mittwoch , den 19. September » bis
Donnerstag , den 18. Oktober 1917,

mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr .99) und bei allen ZweiganstaltenderReichs-
b a n k mit Kasseneinrichtung cntgcgengenommen. Die
Zeichnungen können auch durch Vermittlung der
Königlichen See Handlung (Preußischen
Staatsbank ), der Preußischen Central - Ge-
nossenschaftskasse  in Berlin , der König¬
lichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken , Ban¬
kiers  und ihrer Filialen , sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder LcbensversichcrungSgescllschaft,
jeder Kreditgenossenschaft  und jeder Po st¬
au st alt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siche
Ziffer 7.

Zeichnungsschcine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Me Zeichnungen können aber
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brief¬
lich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlanf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stük-

ken zu 20 000, 10 000. 5000, 2000, 1000, 500, 200 und
100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und
1. Oktober jedes Jahres ansgefertigt . Der Zinsen¬
lauf beginnt am 1. April 1918, der erste Zinsschein ist
am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1090 Mk.
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinfenlauf beginnt
am 1. Januar 1918, der erste Zinsschcin ist am
1. Juli 1918 fällig. Welcher Gruppe die einzelne
Schatzanweifung angehört, ist aus ihrem Text er¬
sichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
im Juli 1918, ausgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mk.
für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die Aus¬
losung geschieht nach dem gleichen Plan und gleich¬
zeitig mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegs¬
anleihe. Die nach diesem Plan auf die Auslosung im
Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen der
neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli
1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind sei¬
tens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berech¬
tigt . sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
digen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der
Barrückzahlung 4%tße, bei der ferneren Auslosung
mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl¬
bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanwcisungen fordern . Frühestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schätzan¬
weisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün¬
digen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der
Barzahlung 3%%itjc mit 120 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Til-

Bedingungen.
gungSbedingungen unterliegende Schatzanweisungen
fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig.
Die Kündigungen muffen spätestens sechs Monate vor
der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zins¬
termin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosungen werden — von der
verstärkten Auslosung im ersten Auslosungstermin
(vergl. Abs. 1) abgesehen — jährlich 5% vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet,Die
ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanwei¬
sungen werden zur Einlösung mitverwendct . Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nenn¬
wert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110%., 115% ober  120 %) zu¬
rückgezahlt.

4. Zeichnnngspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Reichs anleih e,  wenn Stücke ver¬
langt werben . 98,— M,

für die 5% Reichsanleihe,  wenn Ein¬
tragung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre  bis zum 15. Oktober 1918
beantragt wird . 97,80 'M,

für die i 'A% Retchsschatzanwei-
jungen .98, — M,

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

8. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im üb¬
rigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der
Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsschetnes anzuge¬
ben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermitt¬
lungsstellen nach ihrem Ermeffen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden.*)

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie z» den Stücken der Reichsanleihc
von rooo Mark und mehr werden ans Antrag vom RcichSbank-Direklorium
ansgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige
Stücke das Ecsorderlichespäter öffentlich bekanntgeniacht wird. Die Stücke unter
tvao Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgeiede» sind, werden mit inög-
lichster Beschleunigung sertiggestellr und voraussichtlich im April n. I . aus-
gegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5°/„ Reichsanleihcunter  Mark Ivo»
ibre bereits kc-ahlten, aver noch nicht gelicserten kleinen Stücke bei einer

Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Berusittlungsftellen aus-
gehändigt, sondern von der Reichsbankunmittelbar der DarlehnSkafleübergeben.

8. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29. September d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Betrüge er¬
folgt gleichfalls erst vom 29. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Okt. 1917
2«% » * „ „ „ 24 . Nvv. 1917
23% „ * „ „ „ 9. Jan . 1918
23% » „ „ 6 . Febr .1918
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind znläfsia.
edoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen

des Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen
ind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden

durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts ge¬

stattet,- dochb r a u cht die Zahlung erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbe¬
träge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  ist.

Di « im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
5% Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
29. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — t»
Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 6% Reichsanleihe  entgegen. Auf diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 29. Septem¬
ber, sic m u tz aber spätestens am 27. Oktober geleistet
werden. Auf bis zum 29. September geleistete Boll-
zahlungen werden Zinsen für 181 Tage, auf alle an¬
deren Vollzahlungen bis zum 27. Oktober, auch
wenn sie vor diesem Tage geleistet wer¬
den,  Zinsen für 153 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweisungen ist

es gestatet, daneben  Schuldverschreibungen der
früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der
I ., II ., IV . und V. Kriegsanleihe in neue 4%%
Schatzanweisungen umzutaufchen, jedoch kann jeder
Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach
dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die Umtauschan¬
träge sind innerhalb der Zeichnungssrtst bei derjeni¬
gen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bei der die
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen.
Die alten Stücke sind bis znm 15. Dezember 1917 bei
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 6% Schuldverschreibungen aller vorange-
gangencn Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
die neuen Schatzanwcisungen umgetauscht. Die Etn-
licfercr von 5% Schatzanweisungender ersten Kriegs¬
anleihe erhalten eine Vergütung von Mk. 2,—. die
Einlieferer von 5% Schatzanweisungen der zweiten
Kriegsanleihe eine Vergütung von Mk. 1,50 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4%%
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben Mk. 3,— für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1918 fällig sind,
die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke
mit Zinsscheinen, die am 1. April 1918 fällig sind, eftr-
zureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
1. Januar 1918, so daß die Einlieferer von Aprtl/Okto-
ber-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für
'A  Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver-
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Aus¬
reichung von Schuldverschreibungen an die Reichs¬
schuldenverwaltung (Berlin 81V 68, Oranienstr . 92-94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis
zum 24. Oktober d. I . bei der Reichsschuldenverwal-
tung eingehen. Daraufhin werden Schuldverschrei¬
bungen , die nur für den Umtausch in Reichsschatzan-
wcisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen aus¬
gereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht
erhoben. Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch
nicht' entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bis
zum 15. Dezember 1917 bei den in Absatz1 genannten
Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.

--Die zugetcUten Stucke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach
Maßgabe semer für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird
durch diese Niederlegung nicht bedingt,- der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmcn ^ ie von dem Kontor kör
Wertpapiere ausge ertigten Depotscheine werden von den Darlchnskaffen wie die Wertpapiere elbst beliehen 01 fur

Berlin,  im September 1917. Rerchsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

__
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18. Sonntag nach Pfingsten . l 1«. September 19,17.

Lte aoHrtte chn heutigen Sonntag ist tür daS hl.
Grab bestimmt. ^ ^ ^ ' '

StaLtWiesbaderk '' .
Gfarrltrche zum hl . Bonisatiu ».

91 . Messen : 5 .30 , 6 ttnb 7 Uhr. Hl. Messe mit
Predigt 8 yhr . , Kindergottesdienst (hl- Meise Mit
Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10  Uhr L^ e
hl. Messe 11L ) Uhr. —. sschchm. 2.15 Uhr ist Sttaifr’
ÄÄ ' 6 UhTsakMMentalische Andacht
mit Predigt und Umgang. . ,

Für den christlichen Müttterverern  —
Stiftungsfest — ist morgens 7 Uhr hl. Messe mtt hl.
Kvmnrmrron und Ansprache und abends« 6 Uhr Au-
dacht mit Predigt . — An dm, Wc' ck̂ n.ageu sind
die hl. Messen um 6, 6.45, 7-10 und 9 .15 Uhr.
Dienstag , Donnerstag und Sam ^ ag, abend-- 6 Uhr.
ist Kriegsandacht. — Freitag , den 21. Septeinber . nach¬
mittags 4 Uhr. ist für di- MilttarkirchengemeinLe
Predigt mit Andacht. > - 1
' Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen wn
5.30 Uhr an , Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uln.
an allen Wochentagen nach der Frühnre,se ; fnrKrregs-
teilnehmer . tränte und verwundete Soldaten , m  ledcr
aewünschten Mett. , . ,

Am Sonntag , den 23 . September , wird
der Ho chwürdig ste H err M ission s bis chv I
F r a n z i s t u . H en n em a n n , A p o st o l r s w e r
Bikar von Kamerun , imtzo chamtpredt gen
und abends 8 Uhr im Saale , Schwal-
bacherstraße 8, einen Bortrag halten.
Bormittags  8 und  11 .30 Uhr wird eilst
Pallottinermissionspricster predigen,

Stiftungen, -Amt : Montag 7.10 Uhr für
Maria Tillmont.  Hl . Messen : Montag .6.45 Uhr
für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des
Dritten Ordens (gemeinschaftl . hl . Kommunion
und Generalabsolution ) ; 6 Uhr für Franz B e ringer
und dessen Ehefrau Margareta ; 9 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Lorenz Bender.  Dienstag
9 .15 Uhr für Frau Geh . Reg.-Rat Busch . Samstag
8 Uhr für Ferdinand Barth;  6 .45 Uhr für eine B er-
storbene;  7 .10 Uhr sür die Verstorbenen der Fa¬
milie P o u l e t.

Rinuberschaft. 4 Uhr: Müttervcrein̂6UhL BM-
nhc : Frühmesse:

IkM biwä* .sru®
jj ,(|hf Anvacht ; b Uhr: Stiftsvefper und Komplet,
Sanrstag : 5 Uhr :' Beichtgelegenheit.

»dervach (Klosterkirche). Sonntag : . 7.45 Uhr!,
itterrlttaeleaenhert; 8.15 Uhr : Amt Mtt Predigt,
«ag ^ 80 Uhr : Vl. Messe, Vaarn « eichtgelegem

^ !loban «t»bera i. Rhg' Sonntag , 7 30 Uhr
FrMnesse ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr N» ch.
Mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6 20 ust > 8 Uhr. - Beichtgelegenhett an Lams-
tagcn und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ad
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Dereinsleben
Kath Gesellen verein.  Sonntag , 16 . Sep¬

tember, abends 8.30 Ulrr: Versammlung mit Vortrag.
Donnerstag : iKegelabend. _

Mgth . M änner - Berein.  Wir weist» schon
jetzt auf die Estneral -Bcrscmrmtung hm. Aufmer ksam
machen wir besonders, dach dieselbe E Sonntag Mtt-
findet, sondern mtsnahinsweise Samstag , 29. Sep¬
tember, abends 9 Uhr . Näheres Anzeige!

Kath . szünglingsv erern St . BonrfÄ-
tius.  Sonntag , 16. September : Bersankmlun«.
sprcchuNg über unser 40 . Stiftungsfest . dasamZO Sep-
rencher im Saale der Trrrgesellschmt (Ä ^ vatbacher
Straße 8) statt findet. Vorher Sparkasse, sMonatsber-
träge 'Dienstag : Aeltere Ableitung . Mittwoch : Turnen
tm MseUenhäuse.

Dritter O rden des hl , Franzis kus Mon-
taa , 17. September , am Feste der Wundmale deS
hl. Frarrziskus , ist irr SL. BomtatruS ..morg^ bAh
Uhr eine gestiftete hl. Messe sür dre Mitglieder rmd
gemeinsame hl. Kommunion , darauf Generalabsolutton.

Verein für kath.  DienstvrSd chen (B^ rrk

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer HaupLkasse
iRhemstratze 4O den sämtlichen Landerbankstellen und Zammelftellen.

sowie der» Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensverficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihenwerden5 1/«0/»
und, falls Lsndesbcmk-Schuldverschreibungen verpfändet werden. 5 "/, berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkasienbüchern der Nasiauischen Sparkqse zu Zeichnungen ^ rimodet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls dl « Zeichnung bei unseres
vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt . w s <

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits znm 29. Septemvero. I ».
Kriegsanleihe -Versicherung.

Zeichnunaen bis Mk. 3,b00.— einschl. ohne ärztl. Untersuchung gegen eine geringe Anzah'ung
Zeichnungen von Mk. 3,500.— an aufwärts mit ärztl. Untersochnng ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht!)
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Mut Mm

verein |iu  tuuj . " yr w ~
der Bonjfattus- und Dreifattigkcitsp!«rr!N>. ^Sonn-
täg : Fest" der 'hl ." NotburgasMorgen .̂ gsmeikischafl-

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 Uhr (gemetnfame

hl. Kommunion des Jungsrauen -Vereins ) und 8 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion der Frauenkongregation ) ;
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr,
Hochamt mit Predigt ttnt 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr sakramentalische Andacht mit Umgang, um
4.30 Uhr Andacht mit Predigt für die Frauenlongre --
gatton , im, 8 Uhr .Andacht zur schmerzhaften Mutter.
—, An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30
und 8.15 Uhr. Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
6 Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr, Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6.30 Uhr : Salve mit
.Segen.

Stiftungen:  Montag 8.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Schuhmacher-Zippelias . Diens¬
tag 6 .30 Uhr für die Verstorbenen der Familie Louis
Petitjeail ; 8.15 Uhr für die Eheleute Joseph Hauer
und Anna Auguste Feb. Ritter und Angehörige . M i t t-

, w o ch 6 .30 Uhr für die Eheleute Johaim Peter Rupp
■und Anna Maria geb. Becker und Angchtrige . Mitt¬

woch  8 .15 Uhr sür die verst. Julie Travers . Frei-
. tag 6.30 Uhr für Jakob Müller (und dessen Ehefrau Ka¬
tharina geb. Schütz zu Eltville . Samstag 8.15 Uhr
für den verst. Moritz Mrt.
t [ i Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.

Sonntag : 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Messe mit An¬
sprache (geineinschascl. hl. Koinnrunion der Schüler

'und SäMleriunen ), 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt),
. 10  Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . — Nach¬
mittags 2.15 Uhr Sakramentalische Andacht : abends
8 Uhr Kriegsbittandacht .— An den Wochentags»

isind die hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr . Mittwochs
und SamStags ist . nm 8 Uhr Schuluressc. Montag,

'Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, rst Nnegsvttt-

^B ? iö,tg «legen heit:  Sonntag früh von
6 Uhr an , Samstag von 5—7 und von 8 Uhr on.

«rüdcrkapelle Lchulberg . Sonntag , den 16 , Sep¬
tember . 6.30 Uhr : Hl. .Messe; 8 Uhr : Hl.
Mit Predig »; 5 Uhr nachm..; SegensandaM . — W
gelegenheit ; Somdtag von 4—7 und nach 8 Uhr;
Sonntag früh von 6 Uhr an.

' «St . Joscsshospital . 7.45 Uhr kerne  hl . Messe,
8t30 Uhr Hochamt, 3 Uhr sakramental . iMickaschtz
Eine zweite Messe ist an den Wochentage um 7.30
Uhr.

lichc hl, Kommunion in der Kapelle des Hosm; zum hl.
Geist ; Kommunioumessen mn 6 und 7 Uhr ; uetDe
mit Ansprache. Nachmittags 4.30 Uhr rn der  Kapelle
Andacht mit F -stpredigt. Danach Versammlung Mtt
Vortrag.

Marienbund St , Bvnifatius,  Sonntag
4.30 Uhr : Versammlung für Abt. I . Der Spaziergang
fällt des schlechten Wetters tvegen aus.

V ol ksbib liothek „Maria - tz ilf " . EArnet
Sonntag nach dem Hochanrt und Freitag von 5—6 Uhr.

Jünglingsverein M atioröil^  Sonn¬
tag , den 16. September , n:achm 2.30 Uhr . Bersamm-
ltmg des 1. Jahrgangs . Abends 8.30 Uhr . Ber-
sarmnlung mit Bortrag.

M a r r e n h u n d (Maria -Hils). Sonntag , 16. Sep¬
tember , nachmittags 4 . Uhr : Versammlung mtt Bor¬
trag über „Annette v. Droste-HülShoff

FrauenkongregationMaria -Hilf - ^ nn-
tag deir 16 . September : Stiftungsfest . Morgens ist
in der hl. Messe .nNr 8 (Uhr gemeinsam; hl . Konimunwn,
nachmittags 4.30 Uhr Andacht mit Predigt.

Jun g frauenv erein Maria - Hilf. (Ber-
ein kath. Dienstmädchen.) Sonntag . 16. Sept ., nachm.
4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

Altarverein.  Montag , den 17. Sept . : Ar¬
beitsstunden in St . Bonifatius . Vormittags von: 10
bis 12,30 Uhr und nachmittags vvn 3 .30 bis 6 Uhr.

Marienverein.  Mittwoch , den 19, Septem¬
ber , 3—5 Uhr : Versammlung mit Vortrag und sonstige
wichttge Befvrechimgen tm Zimmer des AltarvereinS,
Pfarrhausanbau . Luifenstvatze. V̂ kltzahligeÄ Erscheinen
dringend erwünscht.

Briefkasten

St . Maricupsarrkirchc in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 16. September 1917 , vorm , 6 .30 Uhr.
Beichtgelegenheit; vorm , 7 Uhr : Frühmc,se : vorm.
8,30 Uhr : Kindermesse mtt Predigt ; voriit . 9.4» Uhr:
Hockiamt und Predigt : vorm . 1115 Uhr : Mttttar-
gottcsdienst mit Predigt ; nnchur 1- 2 Uhr : Mblw-
thÄsttmde; nochnr. 3 Uhr t Andacht. TogUch 6.30 Uhr.
Hl. Messe rm Marienhaus und 6.30 und 7.1» Uhr hl.
Messen in der Pfarrkirche . Donnerstag 7.1-> Uhr ist
in Verbindung mit der hl. Messe Kriegsandacht mit
Segen Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Bstchtgelegenhett.

M . 1129.  Ueber die von Ihnen am, __
Zistern gibt die „HerreSorduung " kernen Aufschluß.

Nach Sanerthal. >Das dürfte sich nach der
ortsüdlicheu  Ordmmg richten. Gesetzliche Be¬
stimmungen gibt es hierüber nicht.

Nach A. Lesen Sie den Artikel unter Soziales in
vorliegender stkummer.

höhere Knabenschule
nrkt Pensionat

Wiesbaden,Adelheidftr .7t
Jemruf 4828.

Bon Scxta an, kleine Klassen,
individueller Unterricht, gute
Erfolge, Ueterlcitung von
Mtttelschülern auf höhere
Schulen. TS gliche ArbettS
timden unter Aufsicht von

Fachlehrern.
Einjährigen - Zeugnis.
Prüfung zu Ostern u, Herbst.

PklzsrhkitenMs
finden dauer -.de und
lohnende Heimarbeit.
Angebote unter 1844 -au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schuhmacherge¬
hilfe und ein Lehr¬

junge gesucht. 3 *2schnm,
Wiesbaden,Hcrrngartensrr,!2
/Lin besieres Mädchen»
^ welchen r was kochen,
nähenu. bügeln kann, baldigst
gesucht . Offmten unt. 1388
an die Geschästsst. d.Ztz.

KöHmes
LßtzkSßchilsine»
und Kräfte für SSstvsr-
mertrrng für das besetzte

Gebiet sucht
F ra rre n a rbe itsm elde-
steve im Arbeitsamt, Zim¬
mer 3. Sprechstunden von

8- 10 Uhr.

4Lin in allen Hausarbeiten
erfahrenes Mädchen

(Haushälterin) für ruhige
Familie von zwei Personen
zum baldigen Eintritt g e »
sucht . Offerten unter
R. H. 31 an di: Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erdeten.

Kriegsanleihe
Versicherungen

können ohne vertrauen- ärztliche Untersuchung auf 7, 8, 10 oder 12 Jahre

zu besonders günstigen
Bedingungen

abgeschlosien werden bei der

KruksirterLttttsKOmlizS-Mes -EeschW
zu Frankfurt a. M.

dletdt iiL8er Geschäft

Montag den ganzen Tag
und Dienstag bis 3 !2 Uhp

geschlossen-

rilrJl

Literarisches
in ruf fisch - sibirischer

K r î ea ŝ g e"f̂ 1  n ĝenschaft, Êrlebnisse eines deut¬
schen DivisionSpsarrers 1914—1916. Preis c-Ä,*1 Mark im Selbstverlag des' Berfasters , Köln, Ho hei l-
zollcrnriug 78.

Herz - Jesu - Pfarrkirche , Biebrich am Mhmn.
Sonntag , den 16. Sevtember 1917 : Kirchweih-
Fest . Borm . 6 Uhr : Bstchtgelegenhstt ; vorm 7 Uhr:
Frühmesse mit gemeim'ckiaftl. hl. Kommuniou der Erst-
konrrmcnikanten; 10 Uhr : Feierl . Hochamt mit Fest-
predigt , Te lDeum! und Segen ; nachm. 2 Uhr : Fest¬
andacht mit Segen ; nachm. 4 Ubr : Marienverem:
abends 8 Uhr : Jünglingsverein : Versammlung mtt
Vortrag . Täglich 7 .15 Uhr : Hl. Mes,e. Montag:
Hl Messe sür di« verst. Frau Margaretha Zrmmer-
mann . Dimstag : Hl. Messe für dsn ver >t. Job Mortttt
Müller und Ehefrau Paulmr . Mittwoch : Hl. Mcs,e für
die armen Seelen.

St . Kilians -Pfarrkirche , Biebrtch -Waldstratzs.
Sonntag , den 16/September 1917 , 7 Uhr : Früh¬
messe und gemein,, hl, Kommunion der ErstkomuiitNi-
toüen ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Io Uhr:
Segeiisandacht . - Hl. Beicht : Sam ^ ag 5 Uhr , Sonn-
tawnorgen 6.30 Uhr. — An Werktagen : Hl . Messt
-uw 7,10 Uhr. Mittwoch und Samstag ist Schul-
aottesdienst . Donnerstag 7 Uhr : Hl. Segensmeist «nd
Kriegsbittandacht . Samstag 7 Uhr : ^ ahrzedachmis
sür Ndaria Meu .ßer. Sonntag 11 Uhr : Borrvmans-

^^ Totzhcim . Sonntag , den 16 . September , 7.15 Uhr:
Frühmesse. In derselben gemeinschaftlich: hl Knm-
munion der Erstkommunlkaitten. 10 Uhr: «otzmmt
mit Predigt ; 2 Uhr : Sakramenialttche Andacht. Dar¬
auf Bibliothekstundc. — An den Wochentagen ist
ble bl Messt nm 7.10 Uhr ; Dienstags und Frei-
taas ist Schnl'mesje. Mittwochabend 7.30 Uhr̂ istKriegs-
Attandacht . Gelegenheit zur hl. Beicht ist S -rmstaas-
nachmittags von 4 imd Sonntags,ruh ! von 6.Io Uhr ab.

Sonnenberg . Sonn- unv Feiertags: oruh-
mesie mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mtt Pr --
H in „ te Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Mx- st 7 Uhr. — Beichtgelegenlstit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sonne Sonn¬
tags vor der Frühmesse. Messe-

Bierstadt , e- onntag um 8 Uhr U . Messt.
9 .30 Uhr Hochamt mtt Predigt :; 2 Uhr Ansacht.
Atvntag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, cm den

1ttn"l0 ' Uhr Hochamt mit Prch -gt.
Eltville . Somttag , 16. Sept ., 6.30 Uhr . Früh¬

messe- 8.45 Uhr : Hl . Messe; 10 Uhr : Hochamt (Kol-
lekte für daI hl,. Grab ) ; 8 Uhr : Christenlehre und

01 M W9

WohMNgs-
Veränderungen
äunt Qsart «i»w«chlel nwtlc matt

gefl. in unserer GcfchäsMelle

sosott anmelden
damit in der Zustellung der
Zeitung keine Unterbrechungeinttitt.

Mgssimgfn
n*ch jeder klein . Photographie od . aas jedem Grup¬
pen bild , such von Ziril in Feldgrau werden billigst
»usjefübrt . — Emallleblider für Broschen

Frieda Simonsen , Kheinstr. 53.

Ordentliche, zueerläsfige

Zeitungriragerin
gegen guten Lohn sofort geMcht.

Rheinische Volkszeitung
Wiesbaden , Frieürichstr.30.

Schweizerziegen
Ein Waggon feiner Toggen-
burgcr und Sahnenziegen,
hornlos, eingetroffenu. stehen
zum Verkauf. Hosmann,
Wiesbaden, Oranienstr. 33.

«kz) ittclschw. Federrolle
«V » bill.z. verk. Eonradi,
Wierbad., Drudensir .8. p.

L albvsrdeck m.Gcschrrr
0 ) zu verkaufen. Wiesbaden,
Seerodenstr . 19, l St .l

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag , 15. Sept, , nachm 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städttt ^ n Kur-VX UUU H GI» t Vv - uvV.. (7- - > -J-  - - - lfi-v
orchesters. Leitung : Herr Herm'. ^ rmn , Ctobt  Dw-1. öikapellmeisstr. 1. Ouvertüre zur Operette „Boccaccio-
(Suppee ). 2. Menuett (Paderewsttt . 3. Fanlatie aus
der Oper „Tiefland " ld' Albett ). 4, MärMttä -en,Walzer
(Hbser). 5. Ouvertüre zur Oper „Jlk « lTvpPler ).
6. Zigelmertcmz (Raff ), 7. Fant , aus der Oper „ Ter
fliegende Holländer " (Wagner ), -r- Abends 7.30 Uhr
im Abonnement im grossen Sacile : Populärer
^O ?uurer7nu1it ^ t̂tiend . Ä̂l'itrrirten^e: Herr olciti
Steffl , Städt . Mnsiidirek .'vr (Klavier ), Herr Konzert¬
meister Karl Thvmaun iBioliue ), Herr Georg Lercstr
tOboc), Herr Valentin Grimm lKl-rrinkt :e>, Herr O.
Schröter lFagott ). Herr P . Kraft (Ho^ tz BvrttagK-
folge : 1. L. van Beethoven : Quintett E--dur , op. 16,
sür vier Bläser und Klavier . Grave — Allegro non
troppo . — Andante cantabile . — Rondo. Obre
iHerr Dereser), Klarinette (Herr Grnnmi , rragolt (Herr
Schröter ), Horn (Herr Kraft '. Klamer (Herr Wnsbach).
2 E Schiiricht : Sonate für Klavier s -mo.l (lompon.
1900). Allegro con Fuocv — Adagio. " .Illlegro
appassivnato . 3. C. Frank : sonatc f. Klavier und
Bioline A -dnr . Allegretto den moderaio . Allegro.
— Rezitativo . — fanlasia . — Allegretto poco mosso.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samstag , L5. Sept ., abends 7 Uhr:

In neuer Einrichtung : Hosinrauns Erzäblnugen.
Phantastisäie Oper in drei Akten, einem Bor - und
Nachspiel von Jules Barbier . >— Musik vou I.
Ofsenbach. — Personen (Vorspiel) : Stadttat Lindors:
Herr de Garmo — .Hoffmanu , Dichter: Herr Scherer
t—  Mklaus , sein Freund : Frl . Rose — Nathanacl : Herr
Schuh , Hermann : Herr Wenzel (Studenten ) — Andreas,
Diener der Sängerin Stella : !Herr Haas — iJntter,
Wirt : Herr Wutschcl. — Studenten , Aufwärter.

1 Bild (1. Erzählung ) : Spalauzani , Professor der tz
Physik : Herr Oster — Olympia eine Puppe i Frar „
Pola — Eoppclius , Brillenhandler : Herr de lUarnw«
—. Evchenille, Stürlanzonis Diener 1 Herr öao .3 —
Hoffmann : Herr Scherer — Niklaus : Frl Rose. -
Gäste, Diener . 2. Bild (2. Evzöblung) : GmUetta:
Bommer — Schlehmil : Herr Kkip-ns — Pitichmaccio-P
Herr Haas — Dopertutto : Herr de Garmo - HM s
wann : Herr Scherer — Sttklmis : Frl . Rose. ^
Eourttsanen , Herren . Lakaien, Gondoliere 3- Blsts
(3. Erzählung ): Rat Eresptt : Herr Ward — Ari- i
tonia . seine Tochter : Frl . Gehersboch : Frantz stnß
Diener : Herr Haas — Doktor Mirakel : Herr oe Gwm« z
— Die Stimme der Mutter : Frl . Haas — HoMnann-I
Herr Scherer ^ NiklauS : Grl . Rose - NachsPiU-Z
Stadtrat Lindorf : Herr de >G«rmo — Hoffmann . HeM
Scherer — NiklauS : Frl . Rost — Nathanael : HeW
Schuh - Hermann : Hmr iWenzet -Stello  SängeriM,
Ftt Reimers — Lutter , Wirt : Herr Wutschet. -
Studenten . Aufwärstr . Schauplatz : ^ or - und Nach«
spiel : Lutters Keller m « vcltn. — Erster> BUM
Im H-mse Spalanzams . - Zweists »
Eiuliettas in Venedig, — Drittes BÄ . W]
Erespels . — Zeit : Anfang be > 19. Jahrhunderts . |
(Die vorkommenden Tänze sind von der Buttert
Meisterin Frau Kochanowsta einstudiert .) — Mum ,
kalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt—  Spitt - !
leitung : Herr Ober -Regisseur Mcbns . -- .Ende gegc» f
10 Uhr . _

Residenz-Theater
Eigentümer und Leiter Tr . Hermann Nauch-
Wiesbadm , Samstag , 15. und Sonntag , 16. « ep- |

t -mber. abends 7.30 Uhr : llunggesel endammerun ^ .
Neuheit ! Schvauttustjpiel rn drei Akten von Tom^
Impekoven und Karl Matheon . Spielleitung : ?seovor.
Brühl . — Ende nach 9 .30 Uhr. , „ „„

Wiesbaden , Sonntag , 16. Sept, , nachm. 8 .30 um-
Der deutsche Bär . Lustsviel in drei Aufzügen
Heinrich Swbitzer . Spielleitung : Tr . Hermcm Rau»
— .Ende nach 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater
Dom 18. bis 18. September:

E r sta » f f iih r u n g ! Datz Weheimuis der Dlaman
selber , Kriminaldrama in 4 Akten von Siegst. Dess«»̂

Erst ans fü hrn n q! Der Theaterprinz . LnstiP-" ^
2 Akim von Fraüz Hofer. I » der Hanptrolle: Lo

Bilder ans Oberfranken , Naluraufnahme.
Anfang der letzten Abendvorstellung2 - 30 Ilyr.

8 .6  UTTM A N
Das Spezialhau -̂ für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ° Wiesbaden , Langgasse 1
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VERPACKUNG
ßuroi Nicol asstr . 5 Telefon 12 u. 124 Uibaiheia

billiger Verkauf von echten

«ertocnüet
unlerev

rnk.

i steige der Wiedereinführung der

Mitteleuropäischen Zeit
n , 5. bis 17. September eine Umstellung
Schaltuhren für Treppenhaus-
Mnng nötig . Da es infolge Personal«
Lunuiöglich ist, sämtliche Uhren an einem
vwzustellcn, ist es nicht zu vermeiden , daß

suchen Häusern am 15 . und 16 . die Treppen.
"btu»g eine Stunde zu spät » also um 10 Uhr

Sommerzeit ausschaltet . Eine Ausschaltung
st des Notschalters ist zu unterlassen , da

leicht Unregelmäßigkeiten in der Schaltuhr
Hausbesitzer und Mieter werden hiervon

intniä gesetzt.
Städtisches Elektrizitätswerk.

M 3 " der am 12 . ds . Mts . veröffentlichten
tmachung ist ein Irrtum unterlaufen . Die
Itet an den genannten Tagen nicht um eine
zu früh,  sondern wie oben richtig gestellt

at aus.

12 Jahre

en

©arm»f
)aa » —i
stose.
:ta : Frl.^

Ö#

3. Bild»
— mi
tu , sein f§
■GarnM
ftnratat : ;
achjpiel:

l :' Lerr |
ingcritt : ,

i M ch-
. Bild : -
Paläste

i Hause

Ballett « ;
Musi«

- Spiel - ;
e gegen ,

sse 1 - *

Nur solange Vorrat reicht I
tauf von

(II
la , reelle Ware . Preise ohne die Jetzigen

TeuerungszuschlSge.

Langgasse 14 ,
EcReScMtMHbOfStr, KoerwerilllCilL

Die neuesten Formen
zum Umpressen sind eingetroffen.

Umarbeiten von Samthüten.

Bekannt tadellose Ausführung.

Jenn^  Siiattes » ,
Lleichstrasto

11.

lttsil-MobilUglhUg.
uä Publikum wird mit Bezugnahme auf die
jn Kohlenscheinen verteilten Aufrufe wiedcrho .t

Einrichtungsgegenstande aus Kupfer
>Kupserlegirrungen in möglichst großer Menge
ift zur Ablieferung zu bringen , da mit dem

1. Oktober ds . Is.
Prämie von 1 Mk . für 1 ÜA sortfällt.

Ferner werden in der Metallsammelstelle noch
Mche beschlagnahmte und nichtbe-
ignahmte Metalle angenommen und es
besonders darauf aufmerksam gemacht,
sehr viel

Aluminiumgegenstände»
^halten werden , die - ringend alsbald ab

werden müssen.
Wiesbaden,  12 . September 1917.

Der Magistrat.

daß

Hoher Feiertage rosen
bleiben meine Geschäitsräume

leotag.dee 17.n.Oieostai,dei
vollständig geschlossen!

» liVt iuris

Joseph Wolf
Kirchgasse 62

Kkukstckr HmtseknKik.
Pfandbriefverlosung am 5. Juni 1917.

Bei der am 5. Juni 1917 vor Notar stattgchabten Verlosung
sind von unseren

3V,° o Pfandbriefen der Serien 12,13 , 15,19 und

Kesseläfen , Einsatzkessel
Oefen und Herde.

^ «Pfandbriefen der Serien 14 , 16,17 , und 18
die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1917, mit
welchem Tage die Verzinsung endigt , gekündigt worden . Es beziehen
sich diese Nummern auf sämtliche Serien und Literae , also ans alle
Stücke, welche eine - er Nummern tragen.

Nachf.

standraujnahme
von Zaffern.

«firSRRnr » , Kirchgaue : « .

Die Frist fSr die Ablieferung der
'Ulten Meldevordrucke bei unserem
imillelamt , Friedrich stratze 27»

tam Montag » 17 . September d . I . ab.
! die vorgeschricbene Anmeidung unterlägt , wird
“ ‘ 1 der Bekanntmachung vom 28 . Juni 1917

die Enncn^ ung einer Reichssteür für Faß-
"hastant mit Gefängnis bis zu einem Jahre

i Bit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
dieser Strafen bestraft . Neben der Straf .'
auf Einziehung der Fässer erkannt werden,

die sich die Awiderhandlung bezieht, ohne
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.
Wiesbaden » 15 . September 1917.

Der Magistrat.

»rundstüSe-verkauf.
mtag , den 17. dss . Monats

vormittags 11 Uhr
ich meine sämtlichen in den Gemarkungen
h» Eltville und Hattenheim gelegenen

leinberge, Keckeru. wiesen
f km Rathause zu Erbach öffentlich meistbietend
***günstigen Bedingungen zum Verkaufe ausbieten.
■ Weinberge werden mit der KreSzrnS verkauft

Erbach  im Rheingau , 6 . Sept . 1917.

Fritz Siebert Ww . »
Regina , geb. Craß.

u « lUii
Hofspediteure Se . Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 5 WIESBADEN Teleron 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen Platzen [Möbeltransporte 4Z% ln- und Auslandes.I

Moderne Möbeilagerhäuser
nahen dem Hauptbahnhof,

• A ft -»' -

Reisetaschen,
Relsekoöer,
Schulranzen,

Damen-
taschea,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

_ _ Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

S.LsfSChErt, Fmllinranenstr.lO.

Nr . 2l4 315 593 974 1119 1165 1501 1703 2 )42 2360 2514 2705 2743
3678 3821 4395 4687 5200 5324 5370 6014 6506 6703 7173 7844 8220 8627
9115 9354 9457 9802 9841 9912 10096 10108 10145 10279 10294 10360

10375 10480 10499 10702 11281 11541 12500 13267 13297 13538 13990 14419
15356 16126 16269 16460 17104 17193 17273 17863 18307 18970 19292 20717
20325 20709 22034 22586 22663 23483 24156 24630 24633 24852 25171 25251
25362 25738 25970 26296 26321 26501 27134 27190 27981 28427 28683 29249
30223 30278 31224 31607 31827 32153 32440 32473 32711 32847 32848 32868
33318 33937 34795 36057 37081 37 80 38127 38582 39327 40121 40286 40413
40449 40814 41420 41511 41632 41847 42344 42553 42616 42995 43632 44189
44998 45216 45240 45359 46387 46588 46630 46843 46897 46953 47416 47996
49143 49163 49591 50037 50275 50199 50849 51435 51516 52263 52506 53010
53319 53886 51555 60201 60351 60832 61280 62177 61536 64868 65005 65610
66410 67158 67223 68012 68147 68168 68816 69353 69578 69738 70066 70115
70873 71458 71960 72034 73361 73501 73916 74868 75424 76230 77271 77630
7 736 79173 79621 80032 81076 81817 81926 82211 83009 83058 83373 84383
84487 84704 8,179 85471 85686 86355 86379 83415 87511 87873 107630

102252 102303 102343 102449
122346
125366
132082
136241
141721
145574
143701
150625
154826
157954
162387
180490
200263

•208003

JO 5 4
i029 .2
124343
123655
133167
13 487
144307
1470 '2
149741
151703
15 384
167276
165100
180866
201413

101686
102913
1245-3
129926
133 69
139716
144725
14711J
150206
151819
15 670
160494
166146
I80386
204703

102040
102980
124735
130769
13 671
140314
145028
147931
150207
153687
15677/
I6 ’049
1685 8
180897
205776

102111
120318
125216
131552
131371
141524
145095
1 18572
150358
154080
157371
16 ' 564
180378
200001
206315

122420
125811
132128
137330
141992
145771
148757

778
5225

158003
152493
180593
20 579
208053

15077
15522

123176
126351
132535
137414
143090
145942
148374
150896
155242
158367
162801
180618
200707
208073

123384
127888
132543
128619
143382
14632»
149553
150973
155308
15 688
163551
180 36
200743

102681
123919
128499
13303)
139106
143423
146871
149665
151241
155549
150769
163735
1807 2
201201

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt
vom 1. Oktober 1517 ab . Ans solche Stücke , welche erst nach dem
81. Oktober 1917 zur Einlösung gelangen , wird für die Zeit vom
1. Oktober 1917 ab bis auf weiteres ein 2^ igcr Depositalzins vergütet.

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständig:

Verkauf
>ts Weisberzs mit Sre§jfitj.
* Vachtweinbsrg zirka 60 Ruten prost, beleg:»
un „KerbeSbcrg" soll mit der Kreszenz freihändig
Verhaust werden. Als Käufer kommen nur
Ortseingesessen « in Betracht. Angebote bis

25 September erbeten.

'tto Etienne , Oestrich.

Wo!. Hfinner-Verein
Wiesbaden

tos, Z9. September,abends9 Ohr
M -tammlung.

Tages -Ordnung:
n*chaftliche hl . Kommunion am Rosenkranzf . st

Sonntag , den 7. Oktober.
1 recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der V orstand.

Roll-ffontor
im Siwbahnhof.

Srntliches Rogfuhrnnternehmen
der Aöuigl. preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

Fernfpr . 917 u . IStzt. . ffemfpr . 917 u . 1964.

Scr 14, Sit . N Nr . 51560
, ! „ „ O „ 40791, 55068
„ „ ,. P , 34200,39287,42061

52189
„ „ „ R „ 31 97

„ „ Q „ 38631,41446,64611
Ser . 17, Sit O Nr . 160333
Ser . 18, Sit . N Nr . 156367

„ „ „ O „ 151787, 153576
„ „ Q „ 130662

Ser . 12, Sit . N Nr . 240 , 17437
. „ „ P 16727
„ .. .. Q .. 16214

Ser . 13, Sit . O Nr . 7/231 , 101820
„ „ „ P „ 65389
„ „ „ R „ 23,58
.Q 29229

Der . 15, Sit . O Nr . 06007
See . 19, Sit . O Nr . 143601

„ „ P „ 145419
,. .. ir „ >40074

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kasse,
auswärts bei denjenigen Bankhäusern , die sich nrit dem Verkauf unserer
Pfandbriefe und Kommnnnl -Obligationcn beschäftigen.

Ebendaselbst wird aus Wunsch der Umtausch der verlosten
Pfandbriefe gegen neue Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit
ansgeben , zu dem jeweiligen Abgobeknrs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer
Pfandbriefe übernehmen wir auf Antrag kostenfrei ; Antragsformulare,
aus welchen die Bedingungen ersichtlich sind, können an unserer Kaffe
sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von
Pfandbriefen , Kommunal -Obligationen und Aktien unserer Bank in
offenem Depot.

Frankfurt a. M >, den 5. Juni 1917.

Erholungsbedürftige
finden auyenebmen Smtdaitstnkhalt itn Sanatorium
St . Aofephshaus , u Wa !b » rnv « h (Westerwald)

Direkt an prächckgen Waldungenbei Sund,«kg a. S.
getzä« « *. Mm Mränimg« Zimmer, gute
milde WaKhanw-iid
i» tzairs«.

ungen u. Badeetarichtuog.
Geistliche nnd ärztliche Leitung . Näheres

durch Me Direktion.

8W «SWllkift
wird von Touristen bestens empfohlen . Telephon 92,
Amt SSnigftein . Mastig « Preise . Pension von

4 . 50 Mark an . — Reservezimmer für Verein «.

Besitzer : « ft Engel«

Frankfurter Hypothekenbank.

Uniformen
Waffenröcke , kleine Röcke , Feldblusen , Mäntel,

Umbängc , Stielei , Reit - und lange Hosen

S

Regen - Mäntel,Gummi - Mäntel,Oel - Mäntel , Schutz-
Joppen , Schutz - Hosen , Schutz -Westen

für Aendcrungen und Reparaturen.
Wickel - Gamaschen , 6 , S . 10 , I2 Mark.

Gebr . DSrner
Heeres - Lleferanten Wiesbaden Mauritiusstrasse 4.

Bestellungen an die Front , für Herbst und Winter und lür die
Regenzeit , frühzeitig erbeten.

Ueiirisj-Weßs.
Hudrls- öbD

Tjreiblkhmßilt

fiiteiuHl Heue»
5h »r

RSeiißnßfiS
Ecke Moritzstcage.

Vor », Rachm «tag.
und Abend -Surse . ’&■

Besondere Damen*
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Lrnil Straus.

^DMProso ekte fxeij

E Rheinische
nndelsschulc
Bafanhofstr . 2.

Unterricht
ln sämtlichen handele*

wissenschaftlichen
Fächern , namentL in all.

Bnchführungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

nnd Schönschreiben
IchpUi . cens za Dlcmsies.

Berlltz-SthQie
Rbeiastratc »2 :: Telef . 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Pein sch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

[fKStllS 19 gMÜfJf
HrrheWslk

I K« r-sp,ndr>>,

EchtnschreiH«
Ttruograshie
Buchführung

s M. fchtu nsch»

^tlxiUanbi. (Sencr lderld. « eug atze «.

Klavier-Reparatur
Htrmoniums
Rhcinstr . 52

Wiesbaden.

HaiafiMet W0>
empfiehlt stch

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzhrimerstr . 28 . Tel . 5965

Seht auch nach auswärts.

Ziehung 5. u. 6. Oktobet

“ » er Lotterie
zum Baue eines behrer - Erholungsheims

In der Rheinprovinz
9017 Gewinne der 3. Lotterie i»

Gesamtwerte von Mark

2 *2

200000
- 7S000
■0000mm

20000
liOOO
80000

o>3

Lose 1 ur , ii Lose 10 .H
Porto und Lifte 35 -f extra.
Ganz besonder- zu empfehlen:
10 Kölner Lose sortiert mit

Porto u. Liste u . einer feinen
Banknotentasch : 10

22 Kölner Lose fort , mit
Porto u. Liste n. einer feinen
Banknotentasche 20

empfiehlt und versendet , auch
unier Nachnahme

flmtenbrlnk
Köln akRH., Sch loergasseZO
Lose zu haben in allen durch
Plakate erkennt!. Berkaufsst.

: i

d

• i
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Femspreohor Nr. 225 226 , 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens - und Nachlassverwaltun
vermietet: Stahlkammer -Schrankfacher
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: \A/ertpapier © gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden - 1
bei der Auslosung.

Aufruf
WMiihilfe beim Mebemstu-es WieÄsdmk Handwerks ach item Krieg

er lange und furchtbare Krieg schädigt das gewerbliche Leben schwer und vemichtet bezw. bedroht manche selbständige Existenz. Am schwersten lewen die
selbständigen Handwerker . Tausende sind eingezogen und ihre Betriebe ruhen. Die Ersparnisse gehen drauf und Schulden erwachsen, die Werkzeuge

rosten und die Kundschaft verläuft sich. Der heimkehrende Meister stcht in vielen Fällen an dem Grabe seiner Habe «nd mutz von vorn ansangen.
Er hat nicht nur Gesundheit und Leben für uns eingesetzt, sondern auch Hab und Gut geopfett. Diese Braven dürfen wir nicht fitzen lassen. Wir wollen

und müssen, sthon aus Dankbarkeit, ihnen helfen soviel wir können und sie müssen dies wissen. Das wird sie auftichten und ihnen den Mut geben, mit frischer Kraft
die Existenz wieder aufzubauen. Schon sind Beratungsstellen und Hilfskaffen errichtet, Güteeinrichtungm vorbereitet, Schritte zur Sicherung von Rohstoffen und
Aufttägen unternommen usw., aber es bleibt noch viel zu tun. Die Kriegsarbeit hat die jüngeren Handwerker, Lehrlinge, Gesellen und Meister vieles von der Handwerkskunst
vergessen lassen. Deshalb müssen nicht nur für die wirtschaftliche Aufrichtung , sondern auch für die Fortbildung ausreichende Mittel bereit gestellt werden.

Die Bürgerschaft unserer Nachbarstadt Frankfurt am Main ist mit gutem Beispiel vorangegangen und hat für den Wieder¬
aufbau des Frankfurter Handwerks bereits über 370000  Mark zusammengebracht. Unsere Bürgerschaft hatte für eine gute Sache immer eine offene Hand und es
wird diesmal nicht anders sein. Was wir erbitten, ist keine Unterstützung im gewöhnlichen Sinne, sondem eine Ehrengabe für den Wiederaufbau
des dem Kriege zum Opfer gefallenen hiesigen Handwerks . Das Ergebnis unserer Sammlung wird seiner Zeit der Stadt Wiesbaden als
„Bürgerstiftung zum Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks " zur Verwendung in diesem Sinne überwiesen.

An die ganze Bürgerschaft richten wir die ergebene Bitte, uns nach Kräften Beiträge zu überweisen, über welche seinerzeit öffentlich quittiert werden wird.
Zur Entgegennahme von Beitragen haben sich bereit erklärt:

Oberbürgermeister MSffing
Stellv. Polizeidirektor von Heimburg
Stabthauptkaffe
Aaffanifche Landesbank . .
Dorfchutzverein, Friedrichftraße.
Vereinsbank , Mauritiusstraße. . . . . .
Bankhaus Marcus Serie & Co.
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden .
Dresdener Bank , Zweigstelle Wiesbaden
Darmstödter Bank , Tauuusstraße9 . . . .
Diseontogesellfchast, Wilhelmstraße 14 . . .
Bankcommandite Oppenheimer 8c  To .,

RhemstraHe 21 . . . .

Postscheckkonto 2680 Frankfurt e. M.
j 600 ff „
» 1308
» 259 * „

650
„ 1400
.. 13237

1250
k 15976 . „

845 n m

Bankhaus Gebrüder Krier, Rheinstraße 95 .
Mitteldeutsche Treditbank , Friedrichstratze6
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau.

Morihstratze 29 . . . .
Rheinische Bolkszeitung . . . . . . .
Wiesbadener Tagblatt . . ”
Wiesbadener Zeitung . . . . . . . „
Wiesbadener Badsblatt . . . . . . . .
Wiesbadener Neueste Nachrichten . . . a
Sämtliche Mitglieder des Arbeitsausschusses
Die Kaffe der Handwerkskammer , Adeihcidstraße 13
Das Handwerksamt , Ecke Rhein, und Ädolfstraße
Der Lokalgewerbeverein , Wellritzftraße 33.

Postscheckkonto 171 Frankfurt a.  M.
„ 688 „ _

709
1632

Wiesbaden , den 28. August 1917.
Bei allen diesen Stellen Liegen Listen zum Einzerchnen offen.

Das Ehren - Prä ?idium:
Oberbürgermeister Mäfsing . Landeshauptmann Kreckel. Stellv . Polizeidirektor von Heirnbnrg. Reichstagsabgeordneter Bartling.

Der Arbeits - Ausschuß:
Bürgermeister Travers . Vorsitzender.

Landesbankdivektor Klan . Schatzmeister.
Justizrat Dr. Alberti , Genossenschaftsverbandsdirektor. Hermann

Becker, Bankdirektor . Beutinger , Gewerbeschuldirektor. Carstens , Hand¬
werkskammervorsitzender. DLhne, Vorsitzender des Lokalgerverbevcreins.
Diefenbach, Redakteur . Eifenberger , Redakteur . Josef Endres , Bankdirek¬
tor . Galland , Bankdirektor . Gangloff , Buchbinjdermeiister. Dr. Geneke,

Stadtrat Meier , stellvertretender Vorsitzender.
Handmerkskammersyndikus Schroeder, Schriftführer.

Harrprschriftlciter Konsul Gradenmitz. Grothns , Haitptschriftleiier.
Josef Heymann, Kaufmann . Hirsch, Borschutzvereinsdirektor. Meis , Direktor
der Vcreinsbank . Walter Müller , Redakteur . Petitjem », Genvssenschasts-
öircktor . Schuaas , Bantprokurist . Schneidcrhahn, Bankprokurist . Schulte,
Ltadtrat und Vorsitzender der Kriegskreditkasse. Wolpcrt , Bankdirektvr.

Der Ehren -Ausschutz
Stadtbaurat K. Petri . Beigeorön . H. Vorgmaun . Staütrat A. Schulte.

Stadtrat W. Arntz. Staötrat W. Burandt . Stadtrnt G. Castendyek. Stadtvat
E. Hees. Stadtrat H. Klett . Stadtrat W. Simmel . Stadtrat Chr. Kalk-
drcnner . Stadtrat W. Kraft . Stadtrat C. Philippi . Stadtverordneter Justiz-
rat Siebert . Staötkämmerer a. D. 8. Barver . Stadtverordneter Oberlehrer
Prfesior Dr. H. Bauer . Stadtverordneter Schreincrmeister I . Fink . Stadt-
veivrdneter ZiegeleibcsitzerK. Hesiemer. Stadtverordneter Dapezterermieister
Fr . Kaltroasier. Stadtverordneter Mtttelschullchrer K. Klärner . Stadtver¬
ordneter Kürschnermeister M . Müller . Stadtverordneter Bauunternehmer
I . Ochs. Stadtverordneter LandyerichikssekretärF . Pusch. Stadtverordneter
ArchitektH. Reichmein. Stadtverordneter Gärtnereibesitzer E. Becker. Stadt¬
verordneter Oberlehrer Prof . Dr. E. Degenhardt . Stadtverordneter Justiz¬
rat von Eck. Stadtverordneter Kaufmann H. Glücklich. Stadtverordneter
Schreinermeister E. Hausohn. Stadtverordneter Bauunternehmer H. Hart¬
man». Stadtverordneter Architekt F. Hilduer . Stadtverordneter Rentner
W. Neuendorff . Stadtverordneter Architekt A. Schwank. Stadtverordneter
Rentner H. Schweisiguth. Stadtverordneter HofmusikaLienhändler H. Wolfs.
Stadtverordrreter Hotelbesitzer E. Zorn . Stadtverordneter Rentner
Dr. 8. Dreyer. Stadtverordneter Reirtner vr . K. Dyckerhoff. Stadtverordneter

Geh. Regierungsratund Forstrat W. Elze. Stadtverordneter Geh. Regternns-
rat Professor Dr. H. Fresenius . Stadtverordneter Sanrtätsrat Dr. weck.
R. Friedlünder . Stadtverordneter Fabrikbesitzer A. Glaefer . Stadtverord¬
neter Hotelbesitzer Kommerzienrat H. Haefsner. Stadtverordneter Rechtsan¬
walt G. Krücke. Stadtverordneter Stegieruirgs - und Banrvt F . Lohse. Stadt¬
verordneter Sanitätsrat Dr. A. Proebsting . Stadtverordneter Oberforst-
metster a. D. H. v. Uirici . Stadtverordneter Jnnrmgsobermeister Damen-
schneidermeister G. August. Dekorationsmclernreister Fr . Frisch. Frisenr-
metstcr Lange. Glafermcistcr I . Faigle . KüsermeisterP . Blum . Photograph
Gg. Pfusch. Schlosiermeistcr O. Friton . SchneidermreisterK. Berg . Schnh-
machermeister Frz . Wcstphal. Svenglermeister I . Authcs . Tischlerincister
Hrch. Schneider. Tünchcrmeister Ph . Haxel. Uhrmachermeister O. Baumbach.
Sattlenueister P . Guüenberger . Bäckermeister Gg. Sander . Bildhauermeister
Frz . Erlemäuu . Kondiwrmeister Aug. Reich. Metzgermeister 8. Kiesel.
Schmiedemetster H. Göbel. W. Schweitzer, Vorsitzender des Verbandes bau-
gewerklicher Unternehmer . A. Smrer , Vorsitzender der Zmrmermetsterver-
eintgung . Karl Ernst , Vorsitzender der Juweliere , Gold- und' Silberschmtede,
Wiesbaden . Friedrich Schitthof, Vorsitzender der Dachdeckerverciuigung.

Inschriften und Anfragen werden an de« Schriftführer de« Arbeitsausschuffes erbeten.
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RbfcnÖGr (Harne unb Wohnort ) :

Umftebenber Betrag ist gutzuscdreiden auf bas o>
Ronto Nr. 17650 Deutfcblanbsfpen &e für r
Säuglings - und Rleinhinöerfcbuti InWiesbaDen.

Rbfenber:

3abINarte
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3u wieöerbolen (die Mark in Bucbftaben):

Zur Öutfcbrift auf das Konto Dr. 17fi ^ 0
(Ronto genau bejeicbnen. f. Punkt 2 ber Rückfeite) * ^ Vv V

Deutfcblanösfpenöe für Säuglings - und
kisinkinderscbutz in Wiesbaden

Wiesbaöen -Scblofe
beim Postscheckamt in Frankfurt Q. (T) .

Nr. eingetragen burdj:

Oa

Ankunft s-
Nr.

Pofteinlieferungsfcbein
(vom Linzakier aus3ufüllen ) j
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